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Sloolsaki zum 5. Jahreslag
der Gründung der Republik Öslerreich

Anläßlich der 5. Jährung des Tages,
an dem die Republik Österreich durch
die Konstituierung der provisorischen
Regierung gegründet wurde, fand am 27.

April in den Räumen der Präsident­
schaftskanzlei ein Staatsakt statt. Der

Einladung des Bundespräsidenten Dok­
tor Ren n erfolgend, waren Bundes­
kanzler Ing. Dr. F i g 1 mit Vizekanzler
Dr. S c h ä r f und den Mitgliedern der

Regierung, Rräsident K uns c h a k u. a.

erschienen. Bundeskanzler Fi g 1 erin­

nerte in seiner Ansprache daran, daß

der Ministerrat in seiner letzten Sitzung
anläßlich des 5. Jahrestages der Konsti­

tuierung der provisorischen österreichi­
schen Staatsregierung eine Proklama­
tion beschlossen habe und erklärte, er

sei beauftragt, diese dem Bundespräsi­
denten zu überreichen. "Ich weiß",
sagte der Kanzler u. a. "daß ich heute
zu Ihnen, Herr Bundespräsident, im Na­
men des ganzen öslerreichischen Volkes

spreche, wenn ich Ihnen herzlichen
Dank für all das sage, was Sie in den

abgelaufenen fünf Jahren für unsere

Heimat geleistet haben."
Der Kanzler erinnerte daran, daß die

Bildung der provisorischen Staatsregie­
TUng der Initiative Dr. Renners zu dan­
ken ge.wesen sei, der trotz seines hohen
Alters damals die große Verantwortung
und die mühevolle Aufgabe auf sich ge­
nommen habe, die ersten Phasen des
Wiederaufbaues zu leiten. "Es war eine

Selbstverständlichkeit, daß wir Sie zu

unserem Staatsoberhaupt bestellten",

fügte der Bundeskanzler hinzu. "Nicht
nur Regierung und Volksvertretung, das

gesamte österreichische Volk ist Ihrem

Beispiel, Herr Bundespräsident, gefolgt
und hat mit Fleiß und Opfermut am

Wiederaufbau der Heimat gearbeitet.
Der Erfolg hat sich auch eingestellt und
ein Vergleich mit damals ist wie Tag
und Nacht. An diesem Erfolg haben

Sie, Herr Bundespräsident, einen An­

teil, der heute schon geschichtlich ge­
worden ist. Der Wunsch, den ich nun

im Namen aller Österreicher aus­

spreche, ist, wie ich genau weiß, auch
Ihr heißester Wunsch: M ö g e uns

b a l d die S tun d e der end g ü I t i­

gen und v 0 1 I en F r e i h e i t
sc h lag e n."
Der Bundeskanzler überreichte hierauf

dem Bundespräsidenten Dr. Renner ein

gebundenes Exemplar der Proklamation,
welche die Bundesregierung am 25. April
beschlossen hat
Anschließend sprach Nationalratsprä­

sident Ku n s c h a k, der an die Befrei­

ung durch die Alliierten und deren
wirtschaftliche Hilfe nachher erinnerte.
Im weiteren Verlauf seiner Rede er­

klärte er: "Als Präsident des National­
rates muß mir ein freies Wort über die

derzeitige Lage der Volksvertretung ge­
stattet sein. Aus den undurchsichtigen
Verhältnissen der Befreiungszeit erklär­
lich und entschuldbar, kamen die alli­
ierten Mächte zu dem Entschluß, der
Beschlußkraft des Nationalrates durch
die Bestimmung Grenzen zu setzen, daß
das \Xlirksamwerden seiner Gesetzes-

beschlüsse an die Zu s tim m u ng des
Alliierten Rates gebunden ist. Diese

Bestimmung, die heute noch in Geltung
steht, ist, vom demokratischen Gesichts­
winkel ans betrachtet, absolut u n ver -

s t ä n d I ich und u n w ü r d i g. Ich
will nicht mißverstanden werden, wenn

ich im Namen des Nationalrates die

ehebaldigste Behebung dieses Zustandes

erbitte und erhoffe. Es lebe das freie
Österreich !"

Nächste Nationalratssitzung
am 10. Mai

Bundespräsident Dr. Ren n er hat
den Nationalrat für 2. Mai zur Früh­
jahrstagung 1950 einberufen. Die erste

Sitzung findet voraussichtlich Mittwoch
den 10. Mai statt. Die Arbeiten in den
Ausschüssen beginnen bereits in der er­

sten Maiwoche. So hält zum Beispiel
der zur Vorbereitung des Antrages der
Abgeordneten Ai c h ho r n und Genos­
sen betreffenden Novellierung des Kin­
derbeihilfengesetzes eingestezte Unter­
ausschuß eine Sitzung am 4. Mai ab.

Der Voranschlag der Siodl Woidholen o.Y.
für 1950 beschlossen

Wasserwerks- und Schulausbau im Vordergrund

Die letzte Sitzung des provisodschen Ge­
meinderates am 21. April, über die wir
schon kurz in unserer Nummer 17 berichitet
haben. hatte als wichtigsten Punkt der Ta­
gesordnung den Vor ans chi a g 1 950.
Nach Eröffnung und Begrüßung durch den
Bürgermeister Kommerzialrat Li n den h 0-

fe r und Erledigung des Protokolles der
letzten Gemein-deratssitzung und des Ein­
laufes, wurde der Rechnungsa-bschluß des
Krankenhauses für das Jahr 1949 mi.t einern

Abgang von S 60.586.56 einstimmi.g ZUT

Kenntnis genommen. Bei de.r Beratung des
Dienstpostenplanes für 1950, der einstimmig
angenommen wurde, sprachen .die G.R.
L 0 i s k a n d I und St.R. B erg e r für die
Pragma tisierung der städt. Arbeite.r. Bei
der Beratung des Voranschlages der Stadt-

Landeshauplmann Heilher geslorben
Der langjährige Landeshauptmann von

Niederöstereich, Präsident der n.ö. Land­
wirtschaftskammer und Landwirtschafts­
minister a. D. Josef Re i t her ist am

Sonntag nachmittags an den Folgen
eines Schlaganfalles im 70. Lebensjahre
gestorben.

*'

Josef Reither wurde am 26. Juli
1880 in Langenrohr (TulIner Feld) ge­
boren. In den Dienst des Bauernstandes
und der Allgemeinheit wurde er früh­
zeitig eingeführt. Er wurde 1921 in den
D.Ö. Landtag gewählt, 1925 zum Landes­
hauptmannstellvertreter und im seiben

Jahr zum Präsidenten der n.ö. Land­
wirtschaftskammer. Bald darauf erfolgte
seine Ernennung zum Vorstand der Prä­
sidentenkonferenz sämtlicher Landwirt­
schaftskammern Österreichs. In Würdi­
gung seiner Tätigkeit wurde Reither
1931 zum Landeshauptmann für Nieder­
österreich und 1934 zum Landwirt­
schaftsminister berufen. Nach sieben­
jähriger Unterbrechung übte Josef Rei­
ther nach 1945 bis vor kurzem wieder
die Funktionen des n.ö. Landeshaupt­
mannes und des Präsidenten der Land­
wirtschaftskammern aus, ehe er sich mit
Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand
von den öffentlichen Aufgaben zurück­
ziehen mußte.

Szakasils als Prüsiden. Ungarns zurückgelrelen
Der Vorsitzende des Präsidiums der

ungarischen Volksrepublik, Arpad S z a­

k a si t s, ist zurückgetreten. In seinem
Schreiben an den Vorsitzenden des
Parlamentes wird der Rücktritt mit Ge­
sundheitsrücksichten begründet.
Szakasits wurde am 2. August 1948

ZUm Präsidenten der ungarischen Repu­
blik gewählt, nachdem sein Vorgänger
Zoltan T i I d y zurückgetreten war. Auf
Grund der am 20. August 1949 beschlos­
senen neuen Verfassung, die den Präsi­

dentenposten durch ein 17gliedriges
PräsidIUm der Volksrepublik ersetzte,
Wurde Szakasits am 23. August zum

Vorsitzenden dieses Präsidiums gewählt.
Er ist gleichzeitig Vorsitzender der un­

garischen Partei der Werldätigen, die
aurch die Vereinigung der Sozialisten
und Kommunisten gebildet wurde. Bis­
her verlautet nichts darüber, ob er auch
dieses Amt niedergelegt hat. Szakasits
litt schon seit längerer Zeit an einem
Herzfehler. Sein Arzt soll ihm vor kur­
zem absolute Bettruhe auf unbestimmte
Dauer verordnet haben.
Zum neuen Präsidenten wurde der

derzeitige Außenhandelsminister Ale­
xander � 0 n a I, vorgeschlagen.

gemeinde für 1950 erklärt der Finanzrefe­
rent St.R. Pa v I i k. daß der heurige Vor­

anschlag ganz im Zeichen des Ausbaues
unserer WaSGerleitung st eh t. Die Stadt­
gemeinde ist leider nicht in der Lage, an­

dere größere Vorhaben durchzuführen, da
die Wa·s.serlei1tung unbedingt zur. Förderung
der Bautätigkeit in Angriff genommen wer­

den muß. Der Ausbau der Wasserleitung
erfordert mehr als eine Million Schilling.
Nach dieser Erklärung verlasRechn.-Direktor
Mit te r kapitelweise die Hauptposten. Zu
dem Kapitel "Schulwesen" sprachen GR.
L 0 i s k a n d I, Vizebürgermeister Hel -

rn e t s c h l ä

g e r, St.R. Sulzbacher,
G.R. G Ti e s s e n b erg e r, SIt.R. P a v li k,
G.R. Dr. Pi II g r a b, G.R. Bau e rund
einig.emal e Bürgermeister Li n d e ni h 0 -

fe r. Nach einer lebhalten Wechselrede
wurde einstimmig der Antrag des GR.
L o i sk an d I angenommen, -die Landes­
regierung aufzufordern, mit dem sofortigen
Bau der Fa ch s c h u I e zu beginnen. Wei­
ters wurde einem Antrag des St.R. S u I z -

b ach e r zugestimmt, aus dem Erlös des
Verkaufes der vorhandenen Pflastersteine
die Pocksteinerstraße bei den Schulen zu

asphaltieren. Für den Schulerweiterungs­
ba-u sind nach einer Mitteilung des Bürger­
meisters in den Voranschlag 150.000 S ein­

.gesetzt .• Zum Kapitel "KuHur.gemeinschaf�s.
pflege" sprachen GR. Dr. Pi II g T a b, St.R.
Pa v I i k, G.R. L 0 i s k a n d l, St.R B e r­

ger, G.R. S p ahn, St.R. K 0 p f. Der An­

trag des G.R. L 0 i sk a n d I, -den Betrag
für Studienbeih.ilfen um 25 Prozent zu er­

höhen, wurde einstimmig angenommen, Der
Anrtrag des St.R. S u 1 z b ach e r, den
Sportvereinen eine Zuwendung von 10.000 S
zu gewähren, wird nach einer eingehenden
Debatte dem Kulturausschuß zugewiesen.
Beim Kapitel "Fiirsorgewesen" wird die

Erhöhung der Weihnaohtsbeihilfen und
über Antra.g des Vizebürgermeisters
S te rn eck e r der Betrag für d.ie Not­
standsbeihilfen von 9.000 auf 16.000 S be­
schlossen. Es sprachen hiezu St.R. Pa v -

li k, St.R. K 0 p f, G.R. Sen g sei s, G.R.
L 0 i s k a 11 d L und G.R. Neu bau er. Zum

Kapitel .,Bau-, Wohn- und Siedlungswesen"
beantragt SLR. S u I z b ach e 1', eine mo­

derne SpTungschanze in der Nähe des AI­

penstadions zu bauen. DieseT An·trag wird

pach längerer Wechselrede zurückgestellt.
Die ÖVP.-Fraktion beantragt, -den Bauwer­
beTn einen Zinsenzu�chuß von 4 Prozent
bis zu einem Betrag von 1.200 S zu gewäh­
ren und hiefüT einen Betrag von 40.000 S
Zur Verfügung zu stellen. G.R. L 0 i s -

k a nd 1 beantTagt, man möge den Sie,dlern
zinsenfreie Darlehen gew!iJlTen und die

Grundsteuer rückerstatten. G.R. Doll e -

sc hai beantragt, die Post "Kosten des
unentgeltlichen Baumaterials für Siedler"
von 20.000 auf 30.000 S zu erhöhen. Der
Antrag wird einstimmig angenommen. Zum

Kapitel .Bau-, Wohn- und Siedlungswesen"
ergriffen auch wiederholt Bürgermeister
Komm.-Rat Li n den hof e r, Rechnungs­
direkte- Mit te r und St.R P a v I i k das
Wort. 'Bei dem Kapitel "Wirtschaftliche
Unternehmungen" stellte G.R. L 0 i s -

k an d I den Antrag, an Alters- und Inva­
li denrerrtner bis zu einern Einkommen von

4{)() S Gratiskinokarten auszugeben. Dieser
Antrag wurde dem Kinoreferenten Pa v I i k
zur weiteren Behandlung zugewiesen. Bei
dem Kapitel "Finanz- und Vermögensverwal­
tung" protestierte G.R. L 0 i s k an d I ge­
gen die Einschränkung der Steuerhoheit
durch den Bund und beantragte eine Reso­
lution, die sich gegen das Notopfer wen­

det und den Bund bzw. das Land zu Bei­

trägen für das Krankenhaus, den Schulaus­
bau und den Wohnungsbau aulfordert. Es
sprachen zu diesem Antrag G.R G r i e s -

s e n b e r g e r, St.R. Pavlik, der die po­
litische Debatte zurückweist, da im Ge­
meinderat in erster Linie wirtschaftLiche
Interessen zu vertreten sind. Nach einer

erregten Wechselrede erklärte Vizebürger­
meister Hel m e rt s chi ä ger, daß trotz
aller Einwände das Notopfer getragen wer­

den muß, weil es unsere Heimat wert sei.
Wir hoffen, daß dieses Opfer dazu beitra­

gen möge, daß die vier Mächte endlich un­

serem Lande die Freiheit geben, damit Not
und Opfer ein Ende haben. Nachdem die
Beratung des Voranschlages beendet war,

wurde er m�t 19 gegen 3 Stimmen mit
einem Abgang von S 270.723.51 angenom­
men. Die weiteren Punkte der Tagesord­
nung "Teihegulierung am Straßenanfang
der Wevrerstraße", "Genehmigung der Ab­
änderung des Regulierungsplanes der ver­

Iiingerten Reichenauerstraße" und ,.Geneh­
migung eines Parzeljierungsp lanes in der
Reichenauerstraße" werden nach dem Be­
richt des Obmannes des Bauausschusses
St.R. S u I z b ach e reinstimmig ange­
nommen. Unter "Allfälliges" stellt G.R.
Red I das Ersuchen, daß die Müllabfuhr
auch auf die Bertastraße ausgedehnt
werde. St.R. B e r g e r bemängelt. daß die
Stadtgarag« noch nicht gefärbelt ist. G.R.
Neu bau e r kritisiert den neuen Orientie­
rungsplan in der Wienerstraße, und G.R.
Ku g] erregt an, die Ra ttenplage
bei der Müllablagerung in Krailhof ener­

gisch zu bekämpfen und in der Wiener­
straße die Schuttablagerung in das Ybbs­
flußbett zu unterbinden. Zum Schluß spra­
chen für die Sozialistische Partei G.R.
Gr ie s sen be r ger, für die Kommuni­
stische Partei St.R. S u I z b a c h e r und
fÜT die Österreichische Volkspartei Vize­
bürgermeister Helmet s chi ä ger über
die Zusarnmenarbeia im provisorischen Ge­
meindera t, dankten sowohl dem Bürgermei­
ster als auch allen Mitarbeitern, worauf
Bürgermeister Kommerzialrat Li n den -

hof e r seinersei ts allen Parteien für die
MihTbeit und Treue ZUr Stadt seinen Dank
aussprach.

Cflachrfchfen
AUS ÖSTERREICH

Die Stadt Wien spendet für den Aus­
bau des Wiener Stephansdomes eine Sub­
vention von einer Million Schilling.
Die Umbauarbeiten am Wiener West­

bahnhof schreiten gut vorwärts. Die Erd­
arbeuten sind so weit Ior tgeschrit ten, daß
in nächster Zeit mit dem eigentlichen Bau
begonnen werden kann. Die vorgesehene
Verlegung der Vorderfront des Bahnhof­
gebä.udes gegen den Gürtel zu und die An­
lage eines Passanten tunnels Zur Stadtbahn
hatte es notwendig gemacht, zwei Wasser­
förderungsstränge um etwa 3 Meter zum

Gürtel zu verlegen.
Auf dem Bahnkörper nächst dem Bahn­

hof Traunkirchen wurde die Leiche de
50jithITigen Kaufmannes Karl Janosch aus

Wien mit schweren Brandwunden und
Stran,gulie.rungsstreifen am Hals tot aufge­
funden. Aus den bei ihm vorgefundenen:
fünf Abschiedsbriefen ersah man daß er

wegen finanzieller Schwierigkeite� Selbst­
mord verübt hatte. Die Erhebungen eTga­
ben, daß der Kaufmann sich in selbstmör­
derischeT Absicht VOr dem Tunneleinganlf
bei Traunkirchen aufgestell'l, seinen Hals
und Körper mit einern 2 mm starken Eisen­
draht umwickelt un-d das Drahten-de an

einem Sttein befestigt hatte, den er dann
auf die unter 16.000 Volt Spannung ste­
hende Fahrleitung waTf. Auf ,diese Art er­

litt er eine Durchtrennung der Halsmusku-
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Wohlprogramm des Linksblocks (Kommunislen und Linkssozialislen)
der Sialularsiadl Waidhofen a. d. Ybbs

Die Gemeinderatswahlen am 7. Mai 1950
in Waidhofen a. d. Ybbs sind für die ar­

beitenden Gemeindemitglieder von weit­
tragender Bedeutung. Je größer die Zahl
der Vertreter des Linksblocks im Ge­
meinderat ist, desto mächtiger wird die Ge­
rneirideverwaltung im Dienste der werktäai­
gen Bevölkerung stehen. Im Wahlprogramm
d es Linksblocks haben sich Kommunisten
und Linkssozialisten ZUr Au(gabe gestellt,
die Lasten der Gemeindeverwaltung dem
Einkommen der Bevölkerungsschichten
entsprechend zu verteilen, die Gemeinde­
mit t el in erster Linie zum Wohle der werk­
tätigen Schichten der Bevölkerung zu ver­

wenden.
Finanz- und Steuerfragen. Das Wä.hrungs­

schutzgesetz brachte der Gemeinde Waid­
hofen a. d. Ybbs eine Schädigung von
320.000 S. Dieser großangelegte Raubzug
auf die Taschen der Bevölkerung wurde
gegen die Stimmen der KPÖ. beschlossen.
Mit dem Währungsschutzgesetz sollte der
übermäßige Banknotenumlauf verringert
werden. Heute ist der Banknotenumlauf
bedeutend größer wie vor dem sogenannten
Währungsschutzgesetz. Die Bedarfszuwei­
sungen an die Gemeinde aus dem Aus­
gleichsfonds durch die Landesregierung be­
zweckt nicht in erster Linie, -den no tlei­
.denden Gemeinden zu helfen, sondern den
politischen Schacher zwischen ÖVP. und
SPÖ. in der Festlegung der höchsten
Steuersätz a leichter zu ermöglichen. Da­
mit hat das Finanzverfassungsgesetz und
das Finanzausgleichsgesetz seinen Zweck
als Hebel für den Steuerdruck erreicht. Mit
den Stimmen der ÖVP. und SPÖ. wurden
die Grund- und Gewerbesteuern in Waid­
hofen a. d. Ybbs mit den Höchstsätzen fest­
,gelegt. Im Kampf gegen die Massensteuern
konnten die Kommunisten in der Gemeinde
die Rückerstattung der Grund- und Ge­
werbesteuer an die wirtschaftlich Schwa­
chen erwirken. Zur Lus tbarkeitsabgabe
waren es die Kommunisten, welche die Be­
rücksichtigung der kulturellen und Ama­
teursportveranstaltungen forderten. Im
Schulwesen setzen sich die Vertreter des
Linksblocks im Jahre 1950 zum Ziele, den
Erweit erungsbau der Volks- und Haupt­
schule durchzuführen. Weiters wird der so­

fortige Beginn der Aufschließungsarbeiten
des Fachschulbaues gefordert, welcher in
Ermanglung ausreichender Lehrstellen fü.r
die schulentlassene Jugend äußerst notwen­
dig ist. Eine Waldschule am Buchenberg
kann mit ,geringem Kostenaufwand zum
Wohle und zur Gesundheit der Jugend ge­
schaffen werden. Weiters bedarf der Aus­
bau der Gesundheitspflege für die Schul­
jugend mehr Förderung (Reihenunter­
suchung, Zahnpflege) sowie die unentgelt­
liche Bereitstellung von Lehrbehelfen. Die
durch An'tng der Kommunisten geschaf­
fene Studie.nbeihilfe der Gemeindeverwal­
tung an mittellose Hochschüler ist auszu­

bauen und zu erhöhen.
Das Notopfer der Gerneinden wurde un­

ker dem Vorwand geschaffen, das Bundes­
budget 1949 auszugleichen, in Wirklichkeit
aber, Um die finanziellen Mittel für die
Errichtung eines Bundesbeeres bereitzustel­
len und den Unternehmern Steuergeschenke
zu machen. Das Notopfer der Stadt Wai,d­
hofen beträg,[ im Jahre 1950:
Notopfer aus den Ertragsanteilen Schil­

ling 268.%0.-, Notopfer aus den Grund­
und Gewerbesteuern S 67.320.-, Summe
S 335.780.-.

'

Normale Abgaben zum Vergleich: Be-
zirksumlage S 73.160.-, Landesumlage
S 134.230.-, Summe S 207.390.-.
Durch das Notopfer sind die .Iahresvor­

anschläge zum g,rößten Teil hinfällig ge-

worden. Durch die schweren Belastungen
kann die Gemeinde ihren Aufgaben nicht
gerecht werden. Investitionen können nicht
durchgeführt werden, an den soziale'n Aus­
gaben werden Einsparungen vorgenommen.
Besonders katastrophal entwickelt sich da­
durch das Wohnungsproblem. Der einzige
Ausweg besteht in der Forderung: Schluß
mit der Finanz- und Steuerpolitik der SPÖ.­
ÖVP.-Koalition, Ablehnung des Notopfers,
Forderung, daß der Bund und das Land
sich an der Fiuanzierung des Wohn- und
Schulbaues und an den Kosten der Erhal­
tung des Krankenhauses beteiligt, Abkehr
von der Massensteuer - die Reichen sol­
len zahlen!
Bau- und Siedlungswesen. Auf diesem

Gebiete wurde sehr wenig geleistet, weil
angeblich keine Mittel hiefür zur Verfü­
gung standen. Was aber braucht Waidho­
fen a. d. Ybbs an Neubauten?

L Wohnbauten und Siedlungen, Ausarbei­
tung eines größeren Siedlungsprojektes.
Schaffung von Wohnungen aus öffent­
lichen Mitteln, Beistellung von zinsen­
freien Darlehen und Rückerstattung der
Grundsteuer an Siedler.

2. Ausbau des Wasserwerkes. Erweite-
rungsbau für die Pfarrerbodensiedlung,
Bertastraße, Wienerstraße.

3. Erweiterungsbau der Volks- und Haupt­
schule. Durch Schulraummangel und
Wechselunterricht ist der Ausbau drin­
gendst geboten.

4. Ausbau des Krankenhauses und Errich­
tung einer modernen Abteilung. Bedingt
durch Platzmangel ist besonders die Ge­
burtshilfestation beeinträchtigt, eine
Erweiterung und Verbesserung erforder­
lich.

5. Bau eines Gebäudes für den Kinder­
garten.

6. Bau einer Anstalt für Wannen- und
Brausebäder.

7. Schaffung der Staubfreiheit der Schul­
straßen,

8. Bau einer modernen Wintersport·Sprung­
anlage in der Nähe des Alpenstadions.
welche den Anforderungen als Fremden­
verkehrs- und Sportstadt entspricht.

9. Kommunialisierung der Filmbühne Waid­
holen a. d, Ybbs.

Durch das Währungsschutzgesetz. Not­
opfer 1949, Lohn- und Preispakt, Notopfer
1950 wurden ungeheure Summen von Ge­
meindegeldern der Gemeinde entzogen und
diese Beträge hätten genügt. um einen
,großen Teil dieses Programmes zu verwirk­
lichen. Dureh Arbeitsbeschaffung könnte
die zunehmende Arbeitslosigkeit etwas zu­

rückgehalten werden. Der Kampf des
Linksblocks wird es sein, die Ausbeutung
der Gemeinde durch die Finanz- und
Steuerpolitik der SPÖ,-öVP. zu verhindern,
Land und Bund an Stelle der Belastung
durch Gewährung von Darlehen und Bei­
trägen zum kulturellen und wirtschaftlichen
Aufbau der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs an­

zuhalten.

Fürsorgewesen. Die Kommunisten in der
Gemeinde forderten seit jeher Selbständig­
kei.! im Fürsorgewesen protestierten gegen
.die Abhängigkeit von der Bezirkshaupt­
mannschaft •

Amstetten. welche größte
Schwierigkeiten bereitet, das Entschei­
dungsrecht einem einzelnen obliegt. Wei­
ters wird die Forderung nach Erhöhung der
einmaligen Försorgeunt erstützungen und
Ausdehnung ·der Weihnachtsunterstützung
an die Arbeitslosen im Bezug der Not­
standshilfe gestellt. Darüber hinaus muß
an den Landtag die Forderung nach Er­
höhung der Richtsätze gestelLt werden.

Die Parteien des Wahlkampf�. Die ÖVP.
ist die stärkste Regierungspartei und
hauptverantwortIich für die bisherige Ver­
elendungspolitik in Österreich. Sie ist die
Partei der Großkapitalisten, Großhändler
und Großagrarl er. Wie in der Regierung,
so hat sie auch in der Gemeinde immer nur
die Interessen der Reichen, gegen die Ar­
beiter und Angestellten ver treten. Daher
keine Stimme ldieser Ausbeut erpart ei. -

Die SPÖ., sie kennt heute nur mehr die
eine Aufgabe, 'die arbeitenden Menschen
vom Kampf um ein besseres Leben und
um .den Sozialismus abzuhalten. Sie gibt
sich zwar als Arbeit erp ar te] aus, daher
sind auch heute noch viele Arbeit er Mit­
glieder der Partei, aber ihre Führung ist
zu einer offenen Agen1tur des in- und aus­
ländisch en Kapitals geworden. Wer daher
die SPÖ. wählt, der wählt, ob er will oder
nicht, die Politik der Kapitalisten! Beide
Parteien vertreten die Interessen der Rei­
chen gegen das Volk!
Nur die Kommunisten und Linkssozialisten

kämpfen, so wie in allen anderen Fragen,
auch in der Gemeindepolitik für die Inter­
essen des werktätigen Volkes. Bereits im
Jahre 1945 waren es die Kommunisten,
welche beim Zusammenbruch gezeigt ha­
ben. daß sie Osterreicher sind. Seit dem
Zusammenbruch im Jahre 1945 stehen die
Kommunisten als Interessenvertreter der
'werktÜltigen Bevölkerung an der Spitze. Ein
bleibendes Dokument der Aktivität der
Kommunisten ist die Schaffung des Alpen­
stadions Waidhofen a. d. Ybbs. Die Aus­
besserung der bombenbeschädigten Häuser
in einer Zeit der schwierigsten Material­
beschaffung kann als Verdienst der Kom­
munist en gewertet werden. Die Kommuni­
sten waren es auch, welche für den 13.
Monatsgehalt der Bediensteten der Stadt­
gemeinde einen entscheidenden Kampf ge­
führt haben. Verstärkt durch die Gemein­
schaft d!er Kommunisten und Linkssoz ia­
l ist en wird der Kampf im verstärkten Aus­
maß für das Volk geführt.
Am 7. Mai geht es darum, ob in der Ge­

meindestube die Politik im Sinne des Klas­
senkarnpfes geführt wird oder die Politik
des Paktiereng zwischen SPÖ. und ÖVP.
zum Nachteil der Werktätigen in unserer
schönen Stadt mit seiner revolutionären
Tradition der Arbeiterklasse fortgesetzt
wird!
Wähler und Wählerinnen! Wählt am 7.

Mai die Liste 1. i n k s bio c k (Kommuni­
sten und Link.ssozialisten)!

Kandidatenliste
des L i n k s b l o c k s W a i d hof e n a. Y.

1. Max Sulzbacher. Angestellter.
2. Franz Loiskandl, Betriebsleiter.
3. Josef Fallmann, Vorarbeiter.
4. Karl Leutgeb, Metallarbeiter.
5. Franz Neubauer, Eisenbahner.
6. Johann Hönikl, Metallarbeiter.
7. Hedwig Schweiger, häuslich.
8. Friedrich Schöller, Kaufmann.
9. Franz Leimer, Schlosser.
10. Ernst Sulzbacher, Angesfell ter.
1 L Grete Stegmüller. Angestellte.
12. Stefan Fürnschlief, Schmied .

13. Hermann Stangl, Angestellter.
14. Heinrich Nußbichler, Maschinist.
15. Josef Aslwimmer, Rentner.
16. Grete Sterlinger, häuslich.
17. Josef Tauienegger, Maurer.
18. Josef Mörtelmaier, Maschinist.
19. Franz Neureiter. Vora.rbei ter.
20. Zoltan Benkö, .Metallarbeiter.
21. Johann Buda, Portier.
22. Michael Wurm, Schmied.

,Iatur sowie schwere Brandwunden am ,gap.­
zen Körper, die seinen sofortigen Tod zur

Folge hatten.
Die Wiener Feuerwehr had soeben mit

gutem ErfoLg Versuche mit Anzügen aus

eiDem neuen hitzeabweisenden Stoff
durchgeführt. Dieser Stoff ist die Erfindung
des Oberösterreichers Lim und besteht aus

einem imprägnierten Textilgrundstoff, der
mit einer hauchdünnen Aluminiumschidht
überzogen ist. Ähnlich .den Lichtstrahlen,
die auf einen Spiegel fallen, werden von

dieser metallischen Oberfläche die Hitze­
strahl'en lZu:rückgeworfen, 'Messungen ha­
ben er,geben, ·daß sich bei Temperaturen
von 800 Ms 900 Grad Celsius ein von der
hitzea·bwehrenden Hülle umschlossener
Luftraum nur auf 50 bis 60 Gra,d erhitz·\.
Die Wiener Feuerwehr wird nun zwei
Gruppen mit ·den neuen Anzügen ausstat­
ten, um sie nach den ersten erfolgreichen
Versuchen auch in der Ptaxis zu erproben.
Dieser Tage .ging auf ,die Baustelle am

Mos�rbod,en Ides Tauernkraftwerke.s Kaprun
eine Staublawine nieder. bei der der
Kesselwärter im Heizhaus der Baustelle.
der 63jährige Franz Plankovits, von

Schneemassen verschütteot wurde. Er
konnte nur tot geborgen werden. Durch
die Wucht .der Lawine, die etwa 2000 Ku­
bikmeter Schneemassen mit sich führte.
entstand ein ungeheurer Luft<iruck, der ,den
zehn Meter hohen und 18 Tonnen schwe­
ren Betonkamin der Heizanlage niederriß.
In Wien ereignete sich dieser Tage ein

merkwürdiger Vorfall. Eine etwa 30jährige
!'''au begann plötzlich laut um Hilfe zu

1 ufen wobei sie sich aufgere.gt im Kreis
Jreht�. Da irgend etwas - anscheinend
eine abgerissene Borte, uruter ·dem Mantel
hervoI'hin6 trat ein Passant hinzu, �er das
sonderbar� Ding, augenscheinlich die Ur­
sache ,des Verhaltens der Frau ent­
schlossen abriß. Es handelte sich um eine

etwa 80 Zentimeter lange Ringelnatter, der
man durch das Maul eine Sicherheirtsnadel
gestochen hatte, um sie damit an den Klei­
dern der Frau zu befest,igen. Am nächst-

foLgenden Tag wurden einer Frau fünf mit
Draht zusammengebun·dene Eidechsen an

den Mantel gehängt. Man vermutet als Tä­
ter einen Geistesgestörten.

.IIus Stad' und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt WaidlloTen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. G e bur t e n: Am 24.
April ein K n a b e der Eltern Ferdinand
und Anna Re ich a r tz e der, Be.ifahrer,
Weyer a. d. Enns, Platzergasse 1. Am 24.
April ein Mädchen Ro sem a r i e der EI­
tern Franz und Rosina M a y e r, HilFsarbei­
ter, Waidhofen-Land, Maierrotte 8. Am 25.
April ein M ä d ch e n der Eltern Kar! und
Adelheid S a c k I, Hilfsarbeiter, Ybbsitz 75.

Ehe s chi i e ß u n g: Am 29. April
Eduard Pi I z. Sägearbeiter, und Paula
K ö chi, Haushalt, beide Hollenstein. Rotte
Walcherberg 7.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
7. Mai: Dr. Franz Am a n n.

Persönliches. Dkfm. Stefan Kar tal, der
Schwie6ersohn des verstorbenen Hofrates
Dr. Th;odor Frieß, wurde zum Wirtschafts­
rat im Bundeskanzleramt in Wien ernannt
und zum stellv. Leiter einer wichtigen
Wirtschaftsabteilung bestellt. - Am 1. Mai
trat Frau Friederike Hol z f ein d, Hand­
arbeitslehrerin an aer Hauptschule, in den
RuheS'tand. Sie erteilte in schwerster Zeit
in vor,bildliche'f Weise den Handa'fpeits­
unterricht. Die Schülerinnen, die ihre Hand­
arbeitslehrerin sehr gerne hatten, werden
erst in späteren Jahren begreifen, was eS

heiß,t, mit geringsten Mitteln etwas Hüb­
sches un.d Brauchbares zu schaffen un,d
Dank wird ihr daher gewiß sein. Die Kol­
legenschaft wird Frau Holzfeind stets in
bester Erinnerung behalten.
Stadtpiarrkirche. Maiandacht. Die

Maiandacht wird wie alIjäh.rlich täglich um

19.30 Uhr abends gehalten. Propst Dr. J.
La nd il in ger ,spricht jeden Sonntag.
Dienstag, Donnerstag und SamSilag zum

Thema "Der christliche Mensch". In der
letmen Woche (25. bis 30. Mai) wird aus

Anlaß des 700-Jahr-Jubiläums der Andacht
zur Mutter,gottes vom Berge Karmel der
Schriftleiter der Monatsschritt "Das Ska­
pulier", P. Franziskus vom Orden der un­

besch. Karmeliter (Linz). täglich predigen.
Die letme Maiandacht am 31. Mai endet
mit einer Festprozession .der Pfarrgemeinde
zur Frauensäule am Oberen StadtplaJtz. Alle
Katholiken von Stadt und Land sind zur

regen Teilnahme an der Maiandacht herz­
lich eingela,den.
Die Erstkommunionieier der Schulkinder

wird wegen der Wahl auf den Sonntag, 14.

Mai, verlegt und steht heuer im Zeichen
auch des Muttertages.
Maifeier der SPÖ. - Machtvolles Be­

kenntnis der Ybbstaler zum Sozialismus.
Wahrhaftig, man könnte sagen, ein mächti-

ger Wille habe diesmal den 1. Mai zum

Festtag gestaltet. Selbst die Natur scheint
sich mit Genauigkeit zum Fest gerüstet zu
haben. War das Wetter in den letzten
Apriltagen noch unbeständig. so gab es

einen Maienmorgen, wie er schöner nicht
sein konnte. Und wie die Pracht des
Maienkleides, das die Natur angelegt hat,
war auch die Stimmung der Menschen. Ua­
verhüllte Freude st rah lta aus ihren Mie­
nen, als Irische Manchmusik sie aus dem
Schlaf weckte. Während an gewöhnlichen
Tagen Männer und Frauen um diese Zeit
hastig ihren Arbeitsstätten zueilten, wäh­
rend Kinder sich zum Schulgang rüsteten,
war am 1. Mai alles anders. Es wird kaum
eine Familie gegeben haben, die den Sinn
"Weltfeiertag der Arbeit" nicht erfaßt
hä.tte. Und weil die Menschen den Sinn
erfaßt hatten und weil ihre Herzen über­
voll des Ge<füh1es u.m die Bedeutung dieses
Tages waren. deshalb zogen sie hinaus aus

ihren Heimstätten, hinaus ins Freie, hin­
aus ins pulsierende Leben. Strahlende
Sonne empfängt sie, klingende Musik be­
gleHe.t sie die Straße entlang der grünen
Wiesen und Felder. Das Rot der Fahnen,
die blauen Hemden der Burschen und Mäd­
chen vermischten sich mit der Pracht der
blühenden Bäume zu einer einzigartigen
Symphonie. So war das iiußere Bild, als
der Festzug sich der Stadt Waidhofen nä­
herte. An der Spitze eine Kraftfahrer­
gruppe, symbolisch ihren Berufszweig dar­
steldend, Iolgt en die Radfahrer mit ge­
schmückten Rädern. Vier Musikkapellen
schritten ihren Organisationen voran. Ein
Fahnenblock eröffnete den Zug der Kin­
derfreunde und der Jugend. Dieser Zug
ließ keinen Zweifel zu, daß sich die arbei­
tende Jugend im Lager des demokratischen
Sozialismus befindet. Diesmal waren mehr
Frauen im Festzug zu sehen, als je zuvor.

Aber auch aus Kematen, Sonntagberg.
Windhag, Opponitz und Waidhoien wurden
mehr Teilnehmer als an früheren Feiern
gemelde.t. Wie die Polizei berichtete, s.ind

Ein Geschenk für
die Mutter? �:�;!�d:ß�
einiges an Bekleidung. wie Kleider­
drucke [Vorarlberger Ware), iertige
Schürzen, Wäsche, Strümpfe usw.

aus dem Kaufhaus "Zum Stadtturm"

über 3.000 Teilnehmer auf dem Festplatz
in Wai·dhofen eingetroffen. Die sich-der
Kundgebung der Sozialisten ans2hließende
Menge aus dem Spalier erhöhte die Zahl
auf mehr als 4.000. Beängstigend dicht
stauten sich die Massen auf dem Unteren
Stadtplatz. der für den Verkehr vollkom­
men abgesp errq war. Ein frischer Chor der
Jugend eröffnete die Kundgebung, Rezita­
tionen trug der Lautsprecher über den wei­
ten Platz. Landtagsabgeordneter W�Ui
Sie g m u nd hielt die Festrede und wies
in trefflichen Ausführungen auf die Bedeu­
tung .,60 Jahre L Mai" hin. MLt dem Lied
der Arbeit endete die eindrucksvolle Kund­
gebung. Der L Mai 1950 kann als macht­
volle Manifestation des demokratischen So­
zialismus bezeichnet werden. Es ist das
hoh,e Lied der Treue, das uns Sozialisten
beseelt, keine Einschüchterung, keine Dro­
hung vermochte diesmal in die Reihe der
Soz ialisten eine Bresche zu schlagen. War
der 1. Mai der Tag des offenen, mutigen
Bekenntnisses zum 'Slözialismus, so wird der
7. Mai als Wahltag ein Tag der Abrech­
nung sein. Soziali.stische Partei Waidhofen.
ASKö.-Ortskartell Waidhofen a. d, Ybbs.

Ausschreibung zu dem am 20. und 21. ds.
in Waidhofen stattfindenden S po r t -

wer be tag. Zur Durchführung kommen
folgende Bewerbe: Be z i r k s - F a u-s t­
b a I Im eis te r s' ch a f t. Teilnahmsbe­
rechtigt sind aLle ASKÖ.-Vereine des Be­
zirJ<es. Je Mannschaft 5 Teilnehmer. Män­
ner von 16 bis 60 Jabre. Jede Manl1schaft
hat einen Schiedsrichter zu stellen.
'L e ich tat h let i k- B e z � r k s m eis te T­

,schaften: 1. Jugend (weiblich und
männlich). Jugend C und B. 60-Meter-Lauf,
Wei1sprung, Schlagballweitwurf (als Einzel­
bewerbe und als Dreikampf), 4X60-Meler­
Lauf. 2. Frauen: Jugend A, allgemeine
Kla-sse, Klasse I, H, Hr. 60-Meter-Lauf, 100-
Meter-Lauf, 80 Meter Hür.den, Weitsprung,
Hochsprung, Kugelstoßen, Speerwerfen.
Diskuswerfen, 4Xloo-Meter-Lauf. 3. Män­
ner: Jug,end A, allgemeine Klasse, Klasse I,
n und Hr. toO-Meter-. 400-Meter-, 1500-
Meter-Lauf. 110 Mete,r�Hürdenlauf\. Weit­
sprung, Hochsprung. Stabhochsprung, Ku­
gelstoßen, Speerwerfen, Diskuswerfen, 4X
100 Meter. Die W,ettkämpfe werden nach
den Bestimmungen des ÖLV. ausgetragen.
Ra ,d f a h ren: Bahnrennen im Alpensta­
dion (400-Meter-Bahn). 2000 m für Junio­
ren, Hauptfahrer und Senioren (Touren­
räder). 3000 m für Junioren, Hauptfahrer
und Senioren (Wulstreifen). 4000 rn für Ju­
nioren und Hauptfahrer (Rennräder). 10.000
Meter für alle Klassen. Klasseneinteilung:
Junioren 17 ·bis 19 Jahre, Hauptfabrer 19
bis 32 Jahre, Senioren über' 32 Jahr.e.
Tischtennis: 1. Jugen,d, weib!. und
männ!.: Einzel-, Doppel-. Mannschafts­
kämpfe (Dreiermannschaft). 2. Frauen: Ein­
zel-, Doppel-. Mannschaftskämpfe (Dreier­
mannschaft). 3. Männer: Einzel-, Doppel-,
Mannschaftskämpfe (Dreiermannschaft).
V Ö I k erb all: Jugend bis 14 Jahre männ­
lich und weiblich (6 Teilnehmer pro Mann­
schaft). Z e i te i n It eil 11 n g: Samstag den
20. Mai, ab 15.30 Uhr Tischtennis. Sonn­
tag den 21. Mai, 8.30 bis 12.00 Uhr, 13.30
bis 19.00 Uhr Faustball, Leichtathletik,
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Elektrische

Waschmaschinen und
Wöschezentrifugen
für Haushalt, iandwirlschaftliche und Ge-
werbebetriebe

toilhelm Blaschko
345 Waidhoien !I.Y., Tel. 96

Ra-dfahren, Völkerball. All gern ein e

Be s tim m u n g e n : Teilnahmsberech tigt
sind alle Mitglieder des ASKö. (bei Be­
zirksmeisterschajt en nur Beairksangehörige}.
N e n nun gen bis 15. Mai an ATUS.
Wai,dhofen, z. H. Ernst Dur s t, Waidho­
fen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 13, Tel.
232. Die Nennungen müssen Verein, Vor­
und Zuname, Geburtsdatum (genau) und.
die einzelnen Bewerbe enthalten. Ne n n­

ge ld 2 Schilling, Jugend unter 14 Jahre
50 Groschen. Der Betrag berechtigt zur

Teilnahme an sämtlichen Bewerben. Eine
eventuelle Anderung der Ausschreibung
bleibt den Veranstaltern vorbehalten.

Frühlingskränzchen. Der Kriegsopferver­
band, Bezirksgruppe Waidhofen a. d. Y.,
veranstaltete unter diesem Namen am 29.

April in den Räumn des Gasthauses Fuchs­
bauer einen Tanzabend, welcher sehr gut
besucht war. Die unermüdlich ihre be­
schwingten Rhythmen zu Gehör bringende
Kapelle Großauer sowie die geschmack­
vollen Dekorationen ließen bald eine fröh­
liche und ungezwungene Feststimmung auf­
kommen, welche natürlich in der "GiH­
bude", in welcher die Schrammelmusik

spielte, ihren Höhepunkt erreichte un-d bis
in die frühen Morgenstunden anhielt. Wir
wünschen den Veranstaltern finanziellen
Erfolg, sind doch ,die sozialen Funktionen,
welche der Kriegsopferverband auch in un­

serer Stadt erfüHt, nicht unbekannt ge-
blieben.

•

Kremser SC. gegen Waidhofner SC. 3:1

(2:1). Wieder mußten unsere Spieler die
Bitterkebt einer Nie<lerlage auskosten,
ein-er Niederlage, die durchaus zu vermei­
den gewesen wäre. Wie<ler einmal wur,de
der WSC. un>ter seinem Wert ge,schlagen,

7,uschriffen
aus dem �eserkrejs
Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

Ich frage die Verantwortlichen:

Warum läßt man unsere Kinder und Ju'
gendlichen zu Filmen die jeder Moral und
Si"ttlichkeit Hohn sp�echeD:7
Warum muß unserer Jugend noch kraß

und lebend im Film vor Augen geführt
wer<len, was täglic-h an Mord und Grau­
samkeiten der Welt in den Ta,geszeitun­
gen und Illustrierten steht 7
Warum wird unsere Jugend nicht durch

ein Verbot vor den kulturwidrigen Filmen

geschützt ?
Unsere Jugend ist der einzige aktive

Schatz unseres armen Landes, warum, ihr
Verantwortlichen, hütet ihr d.en nicht
besser? EHsabeth Oberrauch.

Eine Stimme zu.. Wohnungsfrage

Es ist meiner Meinung nach ein Problem
-des Staa'tes, für Wohnungen Sorge zu tra­

gen. Über ,dieses Them;i wurde schon oft
un-d viel gesprochen, aber gar nichts oder
sehr wenig geleistet. Die Familie ist die

Grundlage des Staates, aber der Staat hat
anscheinend schon genug Familien, weil er

gar nichts tut, um jungen Familien eine

Wohnungsmöglichkeit zu bieten. Wieviel
junge Leute schrecken VOr dem Heiraten

zurück, weil sie keine Aussicht haben, eme

Wohnung zu bekommen. Ich bin jetzt 1�
Jahre verheirat� und wohne mit den

Schwiegereltern in einem Wohnraum. Was
das heißt, wenn in einem Zimmer zwei Fa­
milien wohnen, dieselben auf einem Ofen
kochen und im ,gleichen Zimmer schlafen

müssen, können nUr Leute ,begreifen,
welche dasselbe mitgemacht haben. Ich
muß mit meiner Frau in einem Bett schla­

fen, weil es unmöglich ist, ein viertes Bett
aufzustellen. Obwohl die Gemeindeober­

häupter <las begreifen, mich .bedauern und

trösten, geben sie doch früher anderen,
welch-e eine Wohnung haben, eine an,dere
un,d mir überhaupt keine. Dann heißt es:

"Ja, Sie sind noch zu wenig lange in der
Gemeinde und Sie sind ja noch jung, Sie
können ja noch warten." Auf die Zustände
wird keine Rücksicht genommen. Ich ver­

gönne jedem Menschen eine Wohnung, aber
es ist keine Demokratie, wenn man be­

stehende Mißstände nicht! beachtet, weil ja
,der darunter Leidende noch jung ist; bis
er einmal alt ist, wird er schon eine Woh­

nung bekommen. Ja, ich möchte aber als

junger Mensch leben, nicht als Greis. Die­
ser Artikel, glaube ich, is.t nicht nur mir,
sondern auch vielen anderen jungen Men­

schen aus der Seele gesprochen. Dieses

ist geschehen in ,der Gemeinde Böhlerwerk
a. d. Y,bbs. Obwohl sich die Sozialisten ,die

Kämpfer für Demokratie und Freiheit nen­

nen, wird auf die junge Generation sehr

wenig Rücksicht genommen. Man bedenkt
nicht daß dieselbe einmal in dreißig Jah­
ren die Regierung stIllIen wird, aber wie

diese d.ann über Demokratie und Freiheit
<lenken wird, das gibt sich heute niemand
die "'Mühe, auszurechnen.

Josef Br;iumann, Böhlerwerk 44.

von einer Mannschaft, die insbesonders zu

Beginn der zweiten Halbzeit zu "erwischen"
gewesen wäre. Sagen wir es offen her­
aus: SchuJd an der neuerlichen Abfuhr tra­
gen die Stürmer 'und ein ,gänzlich unzu­

länglicher Tormann. Die Stürmer versagten
'vor dem Tor kläglich, ,spielten viel zu eng
und IStan-den einander immer Wieder im

Weg. Der Zug aufs Tor Iehlt e voHkommen.
Auf diese Art des Stürmerspiels werden
wir wohl nicht allzuviel "S1iche" machen.
Ein Durchreißer könnte hier Wunder wir­
ken. Auch der linke Flügel Reitmayr wurde
von der Unproduktivität angesteckt und er­

reichte nie die Wirkung der Ietzt en

Spiele. Holzfeind war mit seiner "Schlep­
pertfuligkeit" noch der Beste. Nun das Sor­
genkind Tremmel. Er mag vielleicht ab und
zu ganz ansprechende Leistungen zeigen,
ein To-rmann wie er sein soll, ist er jeden­
falls nicht. Er weiß nie, wann er heraus­
laufen muß, ist äußerst unsicher und etwas

zu "leicht". Zum Tormann muß man eben
geboren sein, .erlernen läßt sich dieses Me­
tier nicht. Die Läuferreihe spielte aus­

nahmslos brav und aufopfernd. Floh war

weitaus der Beste, ja, man könnte fast
sagen, der beste Spieler am Platz. Immer

richtig postiert, versorgte er den Sturm
mit brauchbaren Bällen und IStärkte ander­
seits die Verteidigung. Er spielte nach der
Pause den Kremser Mittelläufer glatt an

die Wand. Die Verteidigung spielte bis auf
das allzu weite Aufrücken Rinders, fehler­
los. Die Kremser steJlten eine ausgeglichene
Mannschaft ohne besondere Könner. Wie
diesa Mannschaf.t es fertiggebracht hat, an
der Spitze zu stehen, is.t allerdings schleier­
haft. Schlemmer war der Schütze unseres

Tores. Nach dieser Niederlage i5<t die Si­
tuation eher noch trister geworden. Am
Sonntag müßte in Wilhelmsburg zumindets
ein Punkt geholt werden. - Reserven 2:1
für Krems.

Die Ybbsüberfuhr wieder in Betrieb.
Die Überfuhr beim ehemaligen Strandbad
ist wieder in Betrieb. Der Mangel eines

Steges oder Brücke ist damit zum Teil -be­
hoben. Für viele Leute ist die Überfuhr
von großem Vort eil. Sie ersparen sich den

langen Weg über die Zeller Brücke. Nicht
min,der freudig werden viele Spaziergän­
ger und Sommergäste es begrüßen, daß die
überfuhr wieder in Betrieb ist.

Wo sind unsere Schwalben? Nun ist es

schon Mai und unsere lieben Hausgenossen,
<lie Schwalben, sind noch immer zum größ­
ten Teil nicht zurückgekehrt. Dem Sprich­
wort nach sollen sie schon am 25. März,
Maria Verkündigung, von ihrem Winter­
aufenthalt wieder -bei uus sein. Wü haben

geglaubt, daß das kalte Frühjahr sie zu­

rückgehalten hat, doch auch jetzt, wo es

warm ist, sieh,t man nUr ganz wenige
Schwalben in der Luft schwirren. Wenn
nicht bald mehr dieser lieben Freunde der
Menschen aus der Vogelwelt wiederkom­

men, wird so manches Nes.l leer bleiben.
Man sieht dies nirgends gern, knüpfen sich
doch an das Schwal,benleben so viele
schöne Vergleiche, Wünsche und Hoffnun­

gen. Der Dichter spricht von der Schwalbe,
die "den Herbst und Frühling bringt", und
wehmutsvoll hör,t man es im Liede klingen
"Wenn die Schwalben heimwärts ziehen".
Wo soll das a.ber hin7 Es bedrückt unser

Gemüt, wenn die Schwalben nicht mehr
zurückkehren, wenn wir -dazu noch den­

ken, daß sie sogar von Menschen vernich­
tet werden. Kinder werden später viel­
leicht von den Schwalben nUr mehr im
Lied vernehmen. Das ist aber nur die eine

Seite, schlimmer ist jedoch, daß man die
Schwalben als fleißige Insektenvertilger
schwer 'vermißt, was um so mehr ins Ge­
wicht fällt, weil leider die Singvögel im­

me� weniger wer,den.

Wahlvorschlüge für die Gemeinderalswohl
Wir bringen nachstehend die Wahlvor­

schläge einiger Umgebungsgemeinden für
die Gemeinderatswahl am 7. Mai:

Gemeinde Markt Zell a. d.Ybbs

Sozialistische Partei österreichs: Johann
S t ü h I, Vorarbeiter; Gottfried Fra n k,
Magazineur, Karl S ch a u m b e r ,g e r, An­

gestellter; Hermann Sei sen b ach e r,

Bundesbahnangestellter: Leopold Wen­
n i n g e r, Bäcker, Johann Grabner,
Zimmerer, Magdalena S l a ps ch 1, Haus­
halt: Eranz KaindlsdorfeT, Schlosser,
Friedrich Ger be r, Kraftfahrer, Kar!
W eiß e n h o f e .r

, .Schlossermeister: Her­
mann D r a x I e r, Maurer, .Iohann
H ei m p I, Zimmerer, Eduard G ras b e r -

ger, Zimmerer, Hubert GI ü c k, Angestell­
ter; Johann Ba chi, Zimmerer, Johann
Gin d I, Handelsangestellter; Josef P ö c h­
ha c k e r, Elektriker, Paul Me i er, Zim­

merer, Michael W eiß e n b ö c k, Pensio­
nist, Karl Höllersberger, Vorarbei­
ter, Eduard Damb e r ,g e ,r, Angestellter,
Linksblock (Kommunistische Partei und

Linkssozialisten): Alois Pie t tri c h, Me­
tallarbeiter; Friedrich Lewa 1 d, Schlosser,
Geo,rg K ase r, Schmied; Emmerich M 0 -

s t a II er, Inkassant, Friedrich Du d a,

Schlosser; Friedr. Dorn in g er, Schmied.
österreichische Volkspartei: Kar! Ben e,

Privat; Leopold Simon, Lehrer, Gottfried
K e r s ch bau m e r, Tischler; Florian
P ö ch h a c k e ,r, Maschinenmeister: Johann
Riegler, Landwirt, Josef Hürner,
Pensionist; Johann H i e ß I, 'W'agnermei­
ster; Dipl.vlng. Viktor Klo s e, Beamter;
Hans Rau s ch er, Angestellter; Anton
Wie sen bau e r, Tischler, Josefine
F 0 r s t er, Haushalt; Wilhelm La n g s e n­

lehner, Pensionist; Franz Wechsel­
aue r, Hilfsmonteur; Leopold Lug e r,

Bund.esbahnassisterut; Frledrich W a ne k,
Zimmermann.

Gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs-Land

österreichische Volkspartei: Ing. Lud­

wig H ä n sie r, Pensionist; Pius W in k I­
m a Y -r, Bauer; Franz Pr ü II e r, Bauer,
Franz Res ch, Bauer; Alois So n nie i t­

ne r, Bauer, Kar! B lai mau e I, Bauer,
Peter We ch sei aue r, Bauer; Eduard
KaI t e n b run n e r, Bauer; Ernst GI u­
be r, Bauer, Franz Pl a n k, Bauer, Franz
Ha sei s t ein er, Bauer; Ing. Karl Ku­
ni zer, Bauer; Ludwig L 0 i b I, Bauer; Jo­
hann K ö ß I, Bauer, Roman U n t eI -

b u ch s ch na ch ne r, Bauer, Jphann
Vor der der f Ie r, Bauer; Franz
S ch n eck e nie i t n e r, Bauer; Roman
K ö c k, Bauer; Michael Sei sen ba ch e r,

Bauer; Johann Bös end 0 r f e r, Bauer,
Simon Sc h lag ar, WaJ.dfacharbeiter; Alois
K e r s ch bau m e r, Bauer; Josef Ro -

sen e der, Landarbeiter; Josef We ch -

sei aue r, Bauer, Leopold GI i 11, Bauer;
Eduard S ch n e e b erg er, Bauer, Peter

Blaimauer, Bauer; Anton Gü,rtler,
Bauer; Franz Ha r r e i,t e r, Bauer; Johann
Des ch, Bauer.
Sozialistische Partei österreichs: Josef

Z a n k I, Pensionist; Konrad Es let z­
bi chi er, Sensenschmie-d; Josef Üb -

la c k e r, Hilfsarbeiter; Johann He i g I,
Schmied; Ludwig Sc h war e n t ho r e r,

Gattersäger, Anton Ai g ne r, Zimmermann,
Anna Göd, Handelsangestellte; Johann

Putz,gruber, PensioniS't, JuHus Neu­
bau e r, Maurer; Stefau Vi el hab er,

Forstaufseher, Franz W i m m e r, Maschi­

nist, Johann W i m me ,r, Dreher, Eduard
Fr ü hwir t h, Bundesbahner, Emmerich
Ha c k I, Forstarbeiter.
Linksblock (Kommunistische Partei und

Linkssozialisten): Adolf Die tin ger, Bun­

,desbahnangestellter, Robent FI eis ch -

an der I, Kraftfahrer; Alois Gr ü n d li n g,
Elektromonteur, Kar! Die h 1,b erg er,

Dreher; Othmar H öl b I, Portier, Alois
Sc her zen I eh ne ,r, Walzer.

Gemeinde Windhag
österreichische Volkspartei: Ignaz W ü h­

re r, Bauer, Gotlfried W a g ne r, Bauer,

Friedri ch B u ß I eh ne r, Schlosser; Leo-

pold P fa f fe n e der, Bauer; Leopold
S ch n eck e nie it n er, Bauer; Lothar
Bi e b e r, Postbeamter: Anton Ro sen­
e d e r, Landarbeiter; Gottfried L 0 i b I,
Bauer, Franz Hu m p l, Landarbeiter: Josef
Pr a ger, Malermeister; Johann Rum p l,
Bauer, Johann S all e g,g e r, Bauer; Jo­
hann Wa,gner, Bauer; Peter Theuret,s­
bacher, Bauer, Josef Bösendorfer,
Bauer; Johann Ha n d s t e in e ,r, Bauer;
Ignaz Hof mac her, Bauer.
Sozialistische Partei österreichs: Karl

Tatzreiter, Elektriker: Josef Dal1in­
ger, Schlosser; Josef H a id e r, kaufm.
Angestellter, Ludwig Feh ri n g e r Land­
wirt; Roman S p .r ei t z e r, S�hlosser;
Herta 0 f f e n b e r g er, Haushalt; Franz
Neu m

ü

l I er, Dreher; Franz Hub e .r,

Korbmacher; Eduard Sei n ade r, Walzer,
Willibald Hub er, Schlosser; Franz Aue r,
Kaltwalzer. Ludwig M a t h äsen., Polierer;
Kar! S ch n abi, Pensionist; Franz Neu­
m ü I Ie r jun., Angestellter: Stefanie K ö g I,
Haushalt; Marla Mi s te lb ach e r, Haus­
haiti Fridolin S t ras s e r, Schlosser; Mar­
kus Lei nmüll e r, techn. Angestellter;
Ludwig We d I, Vorarbeiter; Karl F u ch s,

Schlosser: Stefan Wie s e

ri Landwirt:
Franz S p r i n g, Schmied A {red L e n z,

,Elektriker; Rudolf S ch ach n e r, Schlos­
ser, Berta K 0 h I hof e r, Arbeiterin, Wal­
ter Z a n g hell i n i, Schlosser; Anna
B ru il n g r a be r, Haushalt, Rainer M a -

sc h e k, Schleifer, Franz Pe y e r I, Werk­
meister: Josefine Mau r e r, Haushalt; The­
rese Re i f eck er, Haushalt; Ferdinand
E j im a y e r, Werkzeugmacher; Rupert
W a g n e r, Schlosser, Pius S ch mi d,
Wa;zer.
Liuksblock (Kommunisten und Links­

sozialisten): Alois Dei r e t s b ach e r,

Angestellter, Stefan Pa chI a t k 0, Ange­
ste!Jter, Karl S ch n abi, Eisenbahner, En­

gdbert 0 b e rmüll e r, Walzer; Kar!
B 0 h n s t e i g e ,r, Metallarbeiter; Leopold
Fe I s n er, Metallarbeiter; Franz K a h -

ses, Eisenbahner, Alois Fell n hof er,
Metaliarbeiter Leopold Mus e n b ich I e r,

Dreher, Florian E n ö c k 1, Metallarbei-
1er; Rudolf L 0 i s ch, Metallarbeiter, Ma­
ria Ga f f a I, Haushalt.

Gemeinde Sonntagb'erg
Sozialistische Partei österreichs: Leopold

Web e r, Schlosser, Heinrich Mo i ses,
Schlosser; Georg Per t hol d, Schlosser;
Hans Hoc h s t ö ger, Chauffeur, Stanis­
laus Bös, Fachlehrer, Franz Tom_schi,
Konsumangestellter: Hans Bau man n,
Turbinenwärter, Emma Ku t ern a, Haus­
haLt Franz H ie b I e r, Friseurmeisteri
Barbara 0 b er lei t n e r, Papierarbeiterin;
Leopold Re i t e r, Eisenbahner, Hans
S tr 0 m a y e r, Angestellter, Engelbert
Hut t erb erg e r, Maschinenarbeiter, Ma­
fia N öhr e r, Haushalt, Karl Bau m -

ga Ti n er, Walzer.
österieichische Volkspartei: Herbert

Gr a m, Meister; Ferdinand E b n e r, Land­
wirt, Franz Übe I a c k e ,r, Landwirt, Franz
Bi c k e r, Lastenfuhrwerker, Franz Raa b,
Angestellter, Leopold Sc h war n t ho r er,

Landwirt; Franz Ai g ne r, Landwirt, Fritz
S a 11 e g ger, Zimmermann, Hedwig
P fan n hau se r, Kaufmannsgattini Johann
Hai der, Landwirt, Josef Übe I a c k e r,

Fabriksarbeiter, Johann Sc h n eck e n -

re it he T, Landwirt; Ludwig Roh rho -

fe r, Landwirt, Stefan K 0 je der, Land­
wirt, August W ei g I, Landwirt.

Linksblock (Kommunistische Partei und

Linkssozialisten): Michael Kam m e ,r h 0 -

fe r, Rentner, Ludwig W eiß man n, An­
gestelHer; Johann E dirn a y e r, Fabriks­
arbeiter, Albert Ger 15 t I, WacheHr.; AloilS
Feh r e r, Vorarbeiter; Heinr. Mit sc h k a,
Kontrollor, Josefine Ai g n er, Haushalt;
Leopold Rau ch e g ger, Ange&tellter,
Josef H y b n e r, KontrolloI, Otto Sc he i ,b-
lau e r, WerkmeiSlter, Franz Pr e ß 1-
m a y e r, Angestellter, Marie Alt er -

01 ü II e r, Hilfsarbeiterin, Johann W ö g e -

rer, Dreher: Heinrich Oberleitner,
Sattler, Ludwig M a y e r, Fräser.

Grabe herzliche Abschieds- und Dankes­
worte. R. 1. P.

Windhag
1. Mai - Frühlingsfest der Jugend. Das

Fest, das am Montag den 1. Mai bei schö­
nem Wetter wiederhoLt wurde, ,gestaltete
sich zum richtigen, gemütlichen Volksfest.
Ohne Unterschie<l der politischen Einstel­

lung waren viele Gäste aus der Stadt und
Böhlerwerk am Ortspla'tz versammelt und
die Stimmung war eine ausgesprochen gute.
Nach ,dem einleitenden lBandltanz begrüßte
Lehrer K e r ,s ch bau 01, der das ganze
Arrangement lei,tete, die Gäste. Hierauf

, wuorden Volkslieder vorgetragen, -die, wie

bereits am vorigen Sonn'tag sehr gut ge­
fielen. Neben Belustigung,en aller Art war

diesmal auch ein hoher, heimtückisch ge­
wachlSelter Maibaum aufgestel.Jt, von dessen
Kranz am Wipfel die Herzein herunter­

geholt werden mußten. Viele versuchten

vergeblich ihr Glück im Klet'tern. AI,s Sie­

ger auf ,diesem im Winde bedenklich
schwankenden Baum gingen Toni

Sp,reitzeT (List) und Ferdl Hager
hervor. Böswiollige Zungen behaupten, daß
Schusterpech dabei im Spiele war. Diese
Mär kann jedoch die Anerkennung des

Wagemutes nicht mindern. In lustiger
Stimmung verstrich die Zeit so ,rasch, daß'
nur mehr ein Theatersolück aufgeführt wer-

Möbelnusstellun2
derMÖbelfabrik Bene,Waldhofen;a.Y.
vom 30. April bis einschl. 7. Mai 1950

I

Zell a. d. Ybbs

Glockenaktion. Der anläßlich des Zeller

Kirtag,s zu Gunsten unserer Glockenaktion
veranlStaltete Glückshafen hat uns eine
n-ennensweorte Stärkung unISe'res Glocken­
fonds eingebracht. Wir sagen allen wer­

ten Spendern von Trefferg_egens'tänden so­

wie allen Mitarbeitern, Frauen und Män­

nern, die zum Gelingen der �ktion beige­
tragen haben, unseren herzlichsten Dank
und ein "Vergelts GottJ"

Der Zeller Kirtag, der am 'vergangenen
Sonntag abgehalten wurde, gestaltete sich
wieder zu einem echten Volksfest. Es war

ein richtiger "Florianiklrotag", wie ihn die
iilteren Leute noch in Erinnerung haben.
Vom "türkischen Honig" angefangen bis ZU

den vielen lärmenden Pfeifer In, den Luft­
ballons usw. fehlte heuer wirklich nichts
mehr. Bunt und bewegt war das Kirtag­
leben und es war in den Vormittagsstun­
den fas.t unmöglich, sich durch die enge
Zdler Gasse zu drängen. Die Volksbelust.i­

gungen fanden durch jung und alt regen
Zuspruch und der Glückshafen war immer

von einer großen Menschenmenge belagert.

Unterzell

Todesfall. Die Nachbarin, welche fürsorg­
lich die Lebensmitteleinkäufe besorgte, fand
am Samstag den 29. April die Zimmertür

des Hauses Unterzell Nr. 2 versperrt. Sie
vermutete daher, daß ,die Bewohnerin, die

seH längerer Zeit kränkelnde 75jährige
Frau Seraphine S p ahn auf ihrem täg­
lichen Kirch,gang sei. Erst in den späten
Nachmittagsstun-den, als man beunruhig,t die
Tür erbrach fand man sie leblos im Bett

liegend. Ein' Schlaganfall hatte schon wäh­
rend der Nacht den Tod herbeigeführt. Die
Beerdigung fand am 2. Mai um � 10 Uhr

vormittags staH. Viele Nachbarn und Be­
kannte gaben der Toten das letzte Geleite

und Pfarrer Li t 8 ch sprach am offenen

den konnte. Die auswärtigen Giiste muß­
ten an den Heimweg denken und ein fröh­
licher Tanz vereinigte in den Abendstun­
,den die Windhager im Saale des Gasthofes
Schaumberger. Wir freuen uns mit den
Veranstaltern über das gelungene Fest,
,dessen Reinel"l,rag einem guten Zwecke zu­

geführt wir,d.

St. Leonhard a. W.
Hochzeiten. Die Tochter -des Hauses

Mühlberg, Windhag, Rotte Walcherberg
Nr. 11, Maria Wa g n er verehelichte sich
mit dem Bauernsohn Florian W a g ne raus
Randegg. Ein fröhlicher Vortanz vereinigte
die engeren Nachbarn am Sonntag den 16.

April im Hause der Braut. Die Trauung
fand am Dienstag <len 18. April in -der
Pfarrkirche von St. Leonhard staH. Der
Hochzeitsschmaus war im Gasthofe Pichl
und beim Tanz soll es sehr lustig hergegan,
gen sein. - Am Montag den 24. April
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schlossen in unserem Pfarrkirchlein den
Bund. fürs Leben: Der angehende Besitzer
des Hauses Oberharreith Anton W a g ne r

und die Tochter vom Bachbauern (Sankt
Leonhard Nr. 54) Josefa Kor nt h e u e r.
Bei guter Witterung und. in froher Stim­
mung kam der Hochzeitszug um % 11 Uhr
in die Kirche, wo Pfarrer S ch n eck e n -

lei t ne r in einer schönen Ansprache dem
Brautpaar für sein langjähriges Wi,rken im
Kirchenchor dankte und es bat, auch wei­
terhin sein Können der ,guten Sache zu wei­
hen. Nach der Trauung ging es zur fest­
lich gedeckten Hochzeitstafel im Gasthofe
Pichl, wo auch anschließend bis in die frü­
hen Morgens,tun·den getanzt wurde. Mögeden neuvermählten Paaren viel Glück und
Gottes Segen beschieden sein.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land
Vom Standesamt. Ge bur t e n : Am 15,

April ein Mädchen T her e si a der Eltern
Gottfried und. Th eresia L 0 i b I, Bauer,
Windhag, Rotte Walcherberg 12, Am 24.
April ein Mädchen Mon i kaR 0 s i n a
der Eltern Karl und Aurelia 0 r t ne r,
Kraftfahrer, Win.dhag, Siedlung Reifberg
Nr. 129, Am 26, April ein Mädchen M a r -

gar e t h a -der Eltern Rudolf und Herta
Wie.s e r, Walzer, Windhag, Rotte Kron­
hobel Nr. 30, Am 26. April ein Mädchen
Ch r ist in e der Eltern Johann und Chri-

.

stine Bi r in ger, Zeitungsträger, Zell a. d.
Ybbs, Ybbslände Nr. 10. Am 29. April ein
Knabe J 0 ha n TI .der Eltern Hermann und
'Anna Hu,ber, Bauer, Wai,dhofen-Land, 2.
Pöchlauerrotte 27, - Eh e s ch li eß u n g:Am 22. April Anten W a.g n e r, angehender
Landwirt, St. Lecnhard a. W., Rotte Zauch
Nr,68, und JosefaKorntheuer, Bauern­
tochter, St. Leonhard a. W. NT. 54. -

S ,t erb e fäll e : Am 23, April der
Straßenwärt aj- i. R. Anton P ö ch g r a b er,
Windhag, Rotte Schilchermühle Nr. 52 54
Jahre. Am 29, Aprrl die PensionisHn' Se­
raphine .S p ahn, Wiudhag, Unterzell NT,2,
74 Jahre.

l1öbelausstellun2
derHöbelfobrikBene,Woidhofen O.Y.
vom 30. April bis einsch!. 7. Mai 1950

.

Konradsheim
Neuer Bauernkammerrat. Dem Bauern

und Gastwirt in der Schatzöd Josef
H ei g I, Obmann ,der Ortsgruppe .des
Bauernbundes Konradsheim, gratulieren wir
.recht herzlich zur Wahl zum Kam m e r -

rat ,der Bezirksbauer.nkammer Waidhofen
a, d. Ybbs.
Veränderungen im Schulunterricht. Da

Lehrer Walter Fitz mit Wirkung vom 1.
Ap r·i I nach Rosenau versetzt wurde un·d
Lehrerin Agnes K.a m m er hof e r sich am
17. April im AmstetJIner Krankenhaus
einer Blinddarmoperation unterziehen
mußte, werden die vier Klassen von d.en
zwei übrigen Leh,rkräften unterrichtet. Bis
zum Eintreffen einer neuen Lehrkraft bzw.
bis zur ·völligen Wiedergeuesung von Fr!.
Kammerhofer haben die erste und zweirte
Klasse nur Diensta�! Donnerstag und Sams­
tag Unterricht, wä:hrend ,an 'den übr.igen
Wochentagen ·die d.ritte und vierte Klasse
unterrichte.t wird. Lehrer Walter Fit z
sei hier für seinen aufopfernden Dienst und
für die kollegiale Zusammena'1'beit im
Lehrkörper nochmals der Dank der Schul­
leitung ausgesprochen. Nicht nUr die Schü­
ler sahen ·ihren Lehrer schweren Herzens
scheid.en, sondern auch die Bevölkerung
und ·der Lehrkörper bedauern ·die über­
raschende Versetzung, Dem FrL Kam­
m e rho f e r wünschen wir recht baldige
völlige Genesung.

St. Georgen i. d. Klaus

Feueralarm. Sonntag den 23. April
wurde um 6 Uhr abends von der Ortschaft
aus der Brand ,des Hauses Josef Eichinger
(Seppl,berg) gesehen. Da das Haus noch
in den Bereich der Feuerwehr St. Geor­
gen gehört, wur,de die Feuerwehr durch
das Läuten der Glocken und durch die Si­
rene alarmie.rt. Die Wehr rückte mit zwei
Löschgruppen mit dem neuangekauHen
Rüstauto zum Brandplatz ab, wo ,sie bis 12
Uhr nachts in Tätigkeit war und ·die Feuer­
wache hielt.

Böhlerwerk
Todesfall. Am 30. April verschied in

Böhlerwerk Nr. 16 der Angestelltenpensio­
nist Herr Ignaz Pu t z g r u b er in seinem
82. Lebensjahre. Putzgrube- war einer je­
ner guten Ahten, die an der Wiege von Ort
und Werk Böhlerwerk standen und ihren
Teil zu deren Entwicklung beigetragen ha­
ben. Der in Opponitz Geborene kam vor

60 Jahren zur Firma Böhle- und begann
seine Laufbahn in ,der Bruckbacherhütte
als Walzerhellfer und wurde später Sig,nie­
rer. 1895 wurde er als Materiallagerver­
walter und Schichten-schreiber nach Böhler­
werk berufen, zu eine Zeit also, als der Ort
Böhlerwerk nur aus ·den sogenannten Fi­
scherhäusern und die heutige stolze Fabriks­
anlage neben der abt en Feilenhauerei nur
aus der Sophienhütte und der angeschlos­
senen Schleiferei bestand. Hier wirkte
Putzgruber weitere volle 35 Jahre, von
.seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern ge­
schätzt und geachtet, mit rastlosem Eifer,
seltener Gewissenhaftigkeit und Genauig­
keit. Im Jahre 1930 wurde er wegen fast
vollständiger Erblindung pensioniert. Außer­
halb ,der Werke hat Putzgruber auch zur

Entwicklung des Ontes einen bedeutenden
Beitrag geleistet. Als 1912 die iBöhlerwer­
ker Schule eröffnet wurde, taten sich
Männer zusammen, die erkannten, daß der
Ort nun auch eine Kirche braucht. Mit den
Trägern altbekannter Namen, wie Litzel­
lachner, Schnitzelhuber, König, Obermül­
ler, HeImeI, Schachermayer, Wagner,
Schörghuber, Jobst, Clan, Prager und Ha­
seisteiner gründete Putzgrube- 1912 einen
Kirchenbauverein und wurde samt seiner
Frau Christins bald die Seele desselben.
Bereits 1914 konnte .der Grundstein zur

heutigen Kirche geleg,t und mit dem Bau
selbst begonnen werden. Da kam aber der
erste Weltkrieg und machte das Werk und
alle hiefür aufgewendete Mühe zunichte,
Und als 1928 der Verein wieder aufgerich­
tet werden konnte, da stand Putzgruber er­
neut zur Verfügung und verlieh ihm die
Unterstützung eines ganzen Mannes. Und
als nach Überwindung mancher Schwie­
rigkeiten am 14. September 1930, dem Tag
der Kirchenweihe - das Werk vollendet
war, da mag der nun Verblichene,' wie all
·seine MHarbeiter, reinste Herzensfreu.de
und wahres Glück empfunden ha·ben. Ignaz
Putzgruber war, wie der Priester am oHe­
nen Grabe so treffend ausführte, die Ein­
fachheit und Bescheidenheit selber. Er war
nicht nur ein :tief religiöser Mann, ein
rech tschaffener Christenmensch, sondern
auch ein ausgezeichneter Gesellschafter und
kulanter Spi�lpartner, stets bei Humor und
in guter Laune. Bewundernwert war ·die
Geduld und Demut, mit der er ,das Schick­
sal seiner völligen Erblindung el'itrug. Mit
Ignaz Putzgruber ist eine Persönlichkeit
und wieder ein mächtiges S·tück altes Böh­
lerwerk ins Grab gesunken. Er ruhe in
Friedenl
KSV. Böhler gegen SC. Steinakirchen 5:1

(3:0). Die nun schon sieggewohn1en Böh­
lerwerker haben ihrer Serie einen neuen

Erfolg angegliedert. Der SC. Steinakirchen,
Schlußlicht der Tabelle, wurde überlegener
als das Resultat besagt, geschlagen. Böh­
lerwerk ist mit diesem Sieg Meister seiner
Gruppe und wir.d in der näch-sten Sai·son
in der höheren Klasse spielen. Sieben
Stangenschüsse unters1richen deutlich die
überlegenheit ·der tüchtigen ißetriehsmann­
schaft. Die Tore erzielten: Eichleter II (3),
Suchy und Woltrich. Die Böhler Reserve
siegt mit 5:0 Toren. Am S<taat-sfeiertag
spielte Böhlerwerk um den Friedenspokal
gegen Kienber.g-Gaming und siegte mit 4:2
(2:0). Reserven 6:2 für KSV, Nach der 4.
Runde ergibt sich nachstehender Tabellen­
stand ,der Spitzengruppe: 1. KSV. Böhler
13 Spiele, 10 Siege, 2 unentschie.den, 0 Nie­
derlagen, 56 Tore für, 19 gegen, 24 Pkt.;
2. TSV. Grein 13 Spiele, 8 Siege, 1 unent­
schieden, 4 Niederlagen, 33 Tore für, 15 ge­
gen, 17 Punk,te; 3. St. Peter 13 Spiele, 7
Siege, 2 unentschieden, 4 Niederlagen, 43
Tore für, 29 gegen, 16 Punkte; 4, Aschbach,
5. SV. Neumarkt, 6. SC. Sarling, 7. Blinden­
markt, 8. Hollenstein, 9. Mauer, 10. Steina­
kirchen. Die Spiele der 5. Runde sind noch
nicht enthalten.

Sonntagberg
Hochzeit. Am 2. Mai heiratete Rosa

S t 0 c kin.g er vom Kreulehner-Häusl,
Nöchling Nr. 52, welche lange Jahre im
Hause Bach beschäftigt war, und. der Sohn
des Nachbarhauses Grub Nr. 30, Friedrich
Schaumberger. Die Trauung fand
vormit,tags in Sonntagberg statt. Das
Hochzeitsmahl mit anschließender Tanzun­
terhaltung war im Gasthofe Irowetz. Wir

Aus der Tierwelt der UdSSR.
Hirsche in der Ukraine

Vo. eim�gen Jahren wurden aus dem
staatlichen NrutUJrschutzpark "Ask<a.n1a
Nowa" zehn Hi<Tsche auf die In-sel Bir­
jutschiJ im Asowschen Meer gebracht. D�e
reiche Flora der Insel, auf de<r Quecke, Lu­
zerne und arudere G.räser w.achsen, begün­
sbigte die Vermeh<TuThg dea- Hirsche. Eine
Expediiion wissenschaUlichea- Mitarbeitell'
dea- Zentnlvea-waJtung deli' starutlichen Na­
tunschutzgebieie beim Ministe·rrat ,der
UdSSR. besichtigte dieses Naturschutz­
g,ebiet, Es wurden sowohl Hirschrudel als
auch einz.elne llirsche beobachtet, J·ei1:zt
g�bt es auf Birjutschij ungefä:hr 100 Hirsche,
die sich vollkommen an die Lebensbe.din­
gungen im de<r Südukl!'aine gewöhnt habe.m
Man beabsichtigt jetzt, auch in anderen Be-
7;irken .der UkTaine Hi!1sche zu akklimati­
sieren.

Das größte Vogelschutzgebiet
Aus allen Tei,len des SowjetlandecS zi'e­

hen im HeI!'bst die Vögel in i,hre WiIl'te.r­
quaa-tiell'·e - d,as Kf.syl-Agatae·r Tierschutz­
gebiet "KiTow", Es islb die·s eines .der s·elt­
·samste,n Naturschutzg,ebieie, in dem sich
.den W�,niler übe.r Dutzende Million·en Vö­
gel versammeln - EIlIten, Gänse, Schwärue,
au,f den Sandbämken Flamingos un,d Peli­
kane u.nd auf ,den LnseIn Steppen,tTappen
und Reihe<T. Das Naturschutzgebiet 1<8,t über
180,000 HektaJr gll'oß. Durch das Absinken
des W,asseTspieg,els .des Kaspi-Sees bHdeten
sich in der Kasyl-Agatea- Bucht ,n,esige Un­
tiefen mit reichen Fulltenreserven für die
Vögel.

wünschen dem jungen Paar alles Gute für
den weiteren Lebenswegl
SPÖ.-Lokalorganisa,t,ion. Zur Gemeinde­

ratswahl' hat die '$PÖ.-Lokalorganisation
eine umfassende Propaganda entfaltet und
durch die Ausgabe der Wahlbroschüre
"Was jeder Wähler wissen soll" die Pro­
paganda der anderen Parteien weit über­
troffen. Wer diese Wahlbroschü'1'e einer
gerechten Kritik unterzieht, muß die Lei­
stungen der SPÖ,-Gemeinderatsfraktion an­

erkennen, der keine andere Partei Gleich­
wertiges entgegens,tellen kann. Auf der
letzten Seite dieser Broschüre ist ein Ver­
zeichnis der SPÖ.-Gemeindera tskandida ten
angebracht, RUS .dem ersichtlich ist, daß
sämtliche bisherigen provisorischen -Ge­
meinderäte an aussichtsreicher Stelle auf­
scheinen, was als Anerkennung der hisher
geleisteten Arbeit geHen soll. Die abtre­
tende SPÖ.-Gemeindefraktion hat unter
selten schwierigen Verhältnissen, oft un­

t er ar,gen Anfeindungen der .gegner.ischen
Parteien zweifellos Ersprießliches geleistet
und den Wählern kann nur empfohlen
werden, den alten Mandataren die Treue
zu halten und die neuaufgestellten neuen

Kandidaten mit Vertrauen zu bevor­
schussen, Zur Information wird mit.geJteilt,
daß .die Stimmzettel nur mit einem Namen
eines Kandidaten als gültige Stimmzettel
gelten.
Mai-Vorfeier am 29. April. Die SPÖ,­

Lokalorganisation Sonntagberg hielt am

Samstag -den 29. April in der festlich ge­
schmückten Turnhalle in Rosenau eine Ma.i­
Vorfeier mit anschließender Tanzunter­
haltung ab, die, wie alle Veranstaltungen in
-der Turnhalle Rcsenau, sehr gut besucht
war. Nach der Eröffnung durch den Lokal­
obmann brachte Bürgermeister W, e b e r

ein kurzes Referat, in der er auf die Be­
deutung dieser Feier hinwies. Er gedachte
der Männer, di e vor 60 Jahren zum ersten
Mal zur Mai-Feier auf.riefen und daß es

nur die frühere sozialdemokratische Partei
war, die im Laufe der letzten sechs Jahr­
zehnte die grundlegenden sozialen Errun­
genschaften erkämpft habe, so daß die Be­
zeichnung "Spalter" auf die sozialistische
Partei nicht zutreffen kann. Der Sozialis­
mus ist etwas unteilbares und jede Ab­
weichung vom wirklichen demokratischen
Sozialismus ist eine Spaltung der gemein­
samen Kräfte, Die treffenden Ausführun­
gen des Bür.germeister�, der auch noch
örtliche Angelegenheiten behan·delte, wur­
den mit reichlichem Beifall belohnt. An­
schließend folgte eine gemütliche Unter­
haltung und es war ein Vergnügen, wie sich
jung und alt nach dem flotten Spiel ,der
Kapelle Huber' beim Tanz vergnügte, so

daß viel zu früh .der Morgen .graute. Die
Lokalorganisation dankt für die so zahl­
:reiche Teilnahme VOn na:h und fern.
Volkshilfe-Frühlin2skränzchen. Das von

.der Ortsstelle der Volkshilfe Sonntagberg
am 22, April im Gasthaus Morawetz in.
Bruckbach veranstaltete Frühlingskränz­
chen konnte wegen der beschränkten Räum­
lichkeiten nich.t alle Teilnehmer fassen.
Die Ortsstelle ,dankt für den so zahlreichen
Besuch sowie auch den edlen Spendern für
die zahlreichen- Gaben, Die Volkslrilfe
Sonntagberg entwickelt sich zusehends, Seit
der letzten Jahreshauptversammlung hat
sich der MitgHeders·tand um mehr als 50
Prozent erhöht, was auf die rührige Arbeit
.der ,gewählten Funktionäre zurückzuführen
ist.
Kino Gleiß. Samstag den 6, und Sonntag

.den 7. Mai: "Tonelli". Sonntag den 7. Mai
Kindervorstellung: "Die verzauberte Prin­
zessin". Mittwoch den 10. Mai "Das un­

heimliche Lied".

Kematen

"Rund um die Liebe". Dem Arbeiter­
gesangverein Hilm-Kematen ist es gelun­
gen, für einen bunten Abend unter dem
MoHo "Run·d um die Liebe", welcher
Mitte Mai über die Bretter gehen soll, eine
namhafte Schar bekannt guter Kräfte zu

.g.ewinnen. Es steht ein großes Orchester
zur Verfügung, welches die musikalische
Begleitung un·d Untermalung für ein bun­
tes und reichhaltiges Programm mit über
30 Nummern stellen wird. Zwei Conferen­
ciers we.rden sich bemühen, alles mit einem
sinnvoll-heiteren Rahmen zu umgeben un·d
die Veranstalter hoffen daher für jeden
etwas zu bringen und ,dem verwöhntesten
Geschmack zu genügen.
Turmuhr. Mit be.greiflicher Ungeduld

wartet die Bevölkerung Von Kematen und
Umgebung auf die seit Juli 1949 verspro­
chene Lieferung und Montierung der elek­
trischen Uhr auf dem jüngsten Kirchturm
des Ybbstales, Anfangs Mai soll das nun
endlich fertiggestellte Werk -von ·der be­
kannlten Uhrfabrik Ing. Emil Schauer, Wien,
geliefert und montiert werden. Die von

der Firma gefor.de.rte Anzahlung hat die
Pfarr{emein.de längst geleistet. In verständ­
nisvoller Weise hat die Gemeindevertretung
VOn Kematen die Anregung, die Turmuhr
mLI einer elektrischen ßeleuc'btun,gsanlage
versehen zu Jassen, im Interesse der Be­
völkerung mit einstimmigem Beschluß an­

genommen und die Kosten für die Beleuch­
tungsanlage übernommen, Den Kostenauf­
wan·d für die Lieferung und Montierung
der Turmuhr muß .die Pfarrgemeinde wie­
·der selbst leisten. Und sie wird ihn leisten,!
1928 brachte die Opferfreudigkeitder Be­
völkerllTIJ!! den Bau e;in.e;r Notklirche zu­

s'tande, 194,) wurde durch Um- und Aus­
bau dieser schon schwer gaschädigte Not­
bau mit gleicher Opferfreudigkeit zu einem
Gotteshaus ausgestaltet, das jeden Be­
sucher erbaut und mit Freude erf.üllt. Die
Zusamme!larbeit wei,terer Jahre wird den
vollständigen Fertigbau .der Pfarrkirche

ermöglichen. Wenn jeder praktizierende
Christ das Opfer bringt, das 1928 und 1949
'Von nur einzelnen Christen gebracht
wurde, so ist die Pfarrkirche Kematen
rasch das Gotteshaus, das neben den
Gott eshäusern der gläubigen Vergangenheit
ebenbürtig bestehen kann, zur Ehre Gottes
und der Bevölkerung von Kematen.
Todesfall. Am 28. April is,t der 55 Jahre

alte Platzmeister Hermann Pe tr u in Ke­
maten gestorben. Hermann Petru war

durch lange Jahre in der hiesigen Papier­
fabrik beschäftigt und wegen seines zuvor­

kommenden und stets hilfsbereiten Wesen·s
allgemein beliebt und geachtet, was auch
bei dem Leichenbegängnis am Sonntag den
30. April durch die so zahlreiche Beteili­
gung der hiesigen Bevölkerung zum Aus­
druck kam. Den Hinterbliebenen, -Gattin
und Tochter, wendet sich allgemeine Teil­
nahme zu. R. L P.

Allhartsberg
Generalversammlung, Am 22. April hielt

die Freiw. Feuerwehr Wallmer�dorf-Kröl­
lendorf im Gasthaus Kromoser in Wall­
mersdorf ihre Generalversammlung ab,
Hauptmann Hin t e <T her ger eröffnete .dJje
Versammlung und spornte die Kameraden
zum pünktlichen Erscheinen zu den Übun­
gen an. Schriftführer Pr u c k ne r ver­
las sodann den Tätigkeitsbericht. worauf
Kassier S ch war e nt ho r er den Kassen­
bericht gab, welcher für richtig befunden
wurde, so daß ihm hiefür die Entlastung
erteilt werden konnte. Beim Punkt All-

. fälliges stellte der Hauptmann und Bürger­
meister R i e dIe r den Antrag, Helme und
sonstige Ausrüstungsgegenstände anzuschaf­
fen. Der Antrag wurde einstimmig ange­
nommen. Am Schluß der Versammlung for­
derte der;, Hauptmann die jungen Burschen
auf, sich ZUr Aufnahme in die Wehr zu

melden und bedankte sich bei allen Ka­
meraden für alles was bisher geleistet
wurde.

Doppler-Feuerwehrkränzchen. Die Freiw.
Feuerwehr Doppel am Sonntag,ber.g hält am

14. Mai im Gasthaus Kappl ein Kränzchen
ab. So wie es jedesmal gemütlich war, so

wird. auch diesmal die Gäste das Erschei­
nen nicht reuen. Es spielt die Allhartaber­
ger Kapelle fleißig auf. Für U.nterhaltung
ist ·gesorgi.
St. Florian-Feier. Die Freiw. Feuerweh­

ren Allhartsberg, Wallmersdorf, Kröllendorf
und Doppel versammelten sich Sonntag den
30. April beim Zeughaus und marschierten
in ansehnlicher Zahl zur Kirche, Die Mu­
si,k unter Führung des bewährten Kapell­
meisters Gut e n b run ne r begleitete mit
ihren flotten Klängen die Kame·raden zum

gemeinsamen Gotte�dienst. E� wurde die
"Deutsche Messe" von Joseph Hay.dn von

der Mu�ikkapelle aufgeführt. Nach Beendi­
gung der Messe wurde zum Dorfplatz mar­

schiert, wo die Kapelle noch ein Ständ­
chen gab. Hauptmann S ch m i d t bau e r

bedankte sich bei allen Kameraden für ·das
Erscheinen und besonders bei der Musik­
kapelle für ·die Verschönerung ,der Feier.
Todesfall. Am 25. April verschied uner­

wartet Frau Ka,tharina La n g wie s er,
Ren t n e r i .n, Dorfmühle 34, im Alter von
72 Jahren. Die Versto.rbene erfreute sich
guter Wertschätzuug wegen ihres freund­
lichen und hilfshereiten Wesens. Sie galt
als eine brave, arbeitsame, gute und chris,t­
liche F.rau. So ist wieder ein gutes Mut­
terherz ins Grab gesunken. R 1. P.

Biberbach

ErslkommuniQn. Sonntag, der 30. April,
war ein beschei·dener Festtag für un$ere
Kleinen, Die Erstkommunikanten zogen un­
tel' Glockengeläute, begleitet von unserer

Ortsmusikkapelle, den Schulkindern, Orts­
schulrat, Pfa-rrer und Minis-tTanten, von
der Schule ins Gotteshaus. Nach der erhe­
benden Erstkommunionfeier geleitete aber­
mals unsere Musikkapelle die Glückskinder
ins Gasthaus Höller, wo auf festlich ge­
schmückten Tischen ein reichliches Früh­
stück bereitstand.
Taufe. Getaut[ wurde am 24. April

Aloisius, Sohn des JO'hann Leith­
ne r, Bauer in Hochaigen 218, und der
Aloisia geb. Seisenbacher. Viel Glück dem
neuen Erdenbürger!
Hochzeit. Am Samstag den 29, Ap,ril fan·d

die Trauung .des Adalbert Sc h lag e r,
akadem Maler, Gast- und' Landwirt in der
Oismühle 147, mit Maria Ritt man n s­
b erg er, Gastwirtstochter, Biberbach 6,
statt. Schon in den ersten Morgenstunden
rissen unzählige rlöllerschüsse die Dorf.be­
wohner aus dem Schlaf. Ein mächtigeT
Hochzeitszug mit der Musikkapelle. an de.r
Spitze bewegte sich vom Gas<thof Ritt­
mannsberger, ·dem Elternhaus der Braut, in
die Pfarrkirche. Die Trauung nahm Dok­
tor Wilhelm Hochb·ichler, ein Ver­
wandter des Bräutigams, vor. Nach der
kirchlichen Feie.r erwartete im. Gasthof
RittmannS'berger eine große Hochzeits,tafel
die zahlreichen Festgäste, Die Ortsmusik­
kapelle mußte ·bis in .die Mo.rgenstunden
des kommenden Tages spielen, um den
Tanzlustigen- vollauf geTecht zu werden.
Wir wünschen dem jungen Ehepaar und
jungen Wirtsleuten auf ihrem Gasthofe in
·de.r Oismühle viel Glück und. Segen für die
ZukunEtl
Silberne .Hochzeit. Zu gleicher Zeit mit

der grünen Hochzeit am 29. April feierten
Verwandte des Bräutigams, nämlich �ein
Onkel Engelbert Hin t er lei t n e 'r, Land­
maschinenerzeuger, Biberbach Nr. 251 un·d
Katharina geb. ReitmeYr ihre %!U,erneHochzei't. Das glückliche Jubelpaai-; dem
das f,reudige Jubiläum noch ga'1' nicht an-
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Gaflenzzusehen ist. verspricht auch bestimmt die
Goldene" zu erreiohen. Dem Jubelpaar

;':'üDschen wir ebenfalls viel Glück und Ge­
sundheit auf seinen weiteren Lebenswegen!

Ybbsitz
Geburten. Am 21. April wurde den El­

tern Engelbett und Theresia Lu e ger,
Landwirt auf der Wirtschaft Reith in der
Rotte Maisberg 25, ein Mädchen namens

M arg are t e geboren. Am 22. April er­

hieit der Schuhmachermeister Johann
_B e u t 1 und seine Frau Theresia geb.
Spreit zer eine M arg i t T her e s i a.

Trauung. Am 29. April vermählte sich
der Handelsangestellte Josef Rechber­

ger. Ybbsitz, Markt 123, mit der Han.dels­

angestellten Edeltraud Sc h n eck e n I e.i t­
ne r. Ybbsitz, Markt 107. Den Neuvermahl­
ten 'die herzlichsten Glückwünsche!

Religiöse Woche. In. der Pfarrkirche
Ybbsitz wird gegenwärtig eine religiöse
Woche abgehalten, in welcher täglich mor­

gens und abends von Dr. P. Willibal<l D e­

.m a 1. Benediktiner des Stiftes Seitenstet­
t en Vorträge gehalten werden. Am Sonn­

tag den 7. Mai werden diese Vorträge um

8 und 14 Uhr stattfinden.
Rechenschaftsbericht über die Kirchen­

..resiau,ration. Ausgaben: Malerarbeiten
S 19.479.40, Steinmetzarbeiten S 10.871.60.
Gerüsten S 10.852.02, Maurerarbei,ten Schil­

ling 3.407.71, Tischlerarbeiten S 1.889.91,

Kirchenpultzer S 6.400.-, Teppiche für Al­
t i r e S 1.171.50, Tepp iche tarigen Sch illing
106.20, Glaserarbeiten. S 300.-. Tapezierer­
arbeiten S 104.-, Verptlegung der Gerüster
S 621.60, Trinkgelder S 600.-. Summe
S 55.803.94. Einnahmen S 59.805.-, Aus­

gaben S 55.803.94. Rest S 4.001.06. Auf

jeien Fall muß heuer noch das Blech·dach
des Turmhelmes gestrichen werden. J?ann
ist noch die Kriecrerkapel!e zu restaurteren

und die Fenster l:n Chor. Es werden die­

jenigen. die noch Sperrden gezeichnet und

venprochen, aber noch nicht gegeben ha­

ben. gebeten. ihrem Versprechen treu zu

bleiben,
Tödlicher Unfall. Am 29. April bestieg

gegen 19.10 Uhr Ing. Richard Pe ch e r,

Gutsbesitzer von Theuretsbach in der
Rotte Kleinprolling, mit seinem Jagdireund
lug. Me i s e l aus Wien einen Hochstand
.im Eigenjagdgebie.t. Der Hochstand, der

etwa 10 Meter hoch war. dürfte schon
:morsche Querbalken besessen haben, so

daß sie durchbrachen und Ing. Pecher fiel
durch die Lücke so unglücklich auf .dern
Boden auf, daß er sofort tot war. Sein

Jagdfreund konnte sich auf dem Hochstand
halten und von diesem absteigen.
ÖVP.-Wählerversammlung. Die Ortslei­

tung der Österreichischen Volkspartei hielt
am Sonntag den 30. April im Gasthaus E.

Heigl eine Wählerversammlung ab, in wel­

cher Bundesrat Josef Ta z r e i te rund
Bür�ermeisler Jakob Ku p f e r sprachen.
Bürgermeister Kupfer als Obmann der
Orrs leitung eröffnete die Versammlung und

.bieL, einen Bericht über die Leistungen
der Gemeindeverwaltungen seit dem Jahre
1929 in welchem Jahre zum le tz+en Mal
eine' Gemeindewahl im Orte stattfand. Nach
den sehr eingehenden Ausführungen des

Bürgermeisters Ku p f e r sprach Bundes­
Ta! Ta z r e it e r. Nach allgemeinen poli­
trs ch en Ausführungen kam .dieser auf die

Wichtigkeit der Gemeindewahlen zusprechen
und hob besonders hervor, daß für jeden
Ybbsitzer diese Wahl eine Vertrauenskund­
gebung für den Bürgermeis1er sein sol1, �er
di� Gemein·de mit großem Geschick
<lurch schw,ere Zeit führte. Nun über­
reichte Bundesrat Ta z r e it er an Stelle
des verhinderten Bezirkshauptmannes dem

Bürgermeister Ku p fe r das Ehr e n -

z e ich end e r Re pub I·i k. Der stür­

mische Beifall der Anwesenden bezeugte,
daß diese Ehrung allgemeine und vollste
Zus�immung fand. Bundesrat Ta z. r e it e r

hetonte zum Abschluß, daß das Wahl­

-ergebnis am Sonntag für den Bürgermeister
die beste und schönste Vertrauenskundge­
bung sein möge. Der Bürgermeister
hrachte nun seinen Dank für diese Ehrung
zum Ausdruck und versicherte, auch in Zu­
.kUDft zum Wohle der Gemeinde zu arbei­

ten. Mit dem Ersuchen, daß alle Wähler
am Sonnhg ihrer Wahlpflicht nachkomm�n
mögen, schloß Bürgermeister Ku p fe r dIe
1!ut besuchte Versammlung.
SPÖ.-Lokalorganisation Ybbsitz. - Zur

<iemeinderatswahl. Die Lokalorganisation
Yhbsitz ,der SPÖ. stellt die Kandidaten fü·r
den neuen Gemeinderat vor. Wir wissen

,gE.mau, daß in einem kleinen Ort die politi­
schen Ansichten nicht Anlaß zu unfrucht­
'baren Auseinandersetzungen führen dürfen,
Arheitern und Angestellten, welcher Welt­

anschauung sie auch angehören mögen, ob
'Sie aus Gewerbe, Industrie oder Landwi1't­
schaft entstammen, s'tellen genau ,dieselben
Wünsche an den Gemein,derlVt. Jeder Lohn­
und Gehaltsempfänger soll sich nicht vor

den Phrasen des Kultu.r- und Klassen­

kampfes abschrecken lassen. In einer rich­
tig funktionierenden Gemeindevertretung
ist für diese Fragen weder Ort noch Zeit
vorhanden, in der Gemeindestube wird nur

.für die In teressen ihrer Ortsinsassen ge­
arheitet und die arbeitende Bevölkerung
ha t einen Anspruch.. daß !ihrte Vertreter
mitbestimmend an den Problemen mitarbei­
ten. An den Fragen des Wohnungsproble­
mes, der Verbesserung der Gemeindeein­
richtungen, an der Sicherung des Arbeits­
pla!zes ist das Gros der Bevölkerung in­

teressiert, diese Aufgaben haben unsere

künftigen Vertreter zu meistern und den
sozialen Frieden im Ort zu sichern. Je
stiirker die SPÖ. in den neuen Gemeinde­
nt einzieht um so f.ruchtharer wird die

Auswirkung' dieser Gemeindepolitik sein.

Ybbsitzer und Ybbsitzerinnen, Arbeiter und
Angestellte. helft mit; daß sich unsere

Wünsche erfüllen können. Gebt eure

Stimme am 7. Mai der Liste <ler SPÖ.!
Öffentlicher Vortrag. Die Zweigstelle der

Gesellschaft zur Pflege der kulturellen und
wirtschaft1ichen Beziehungen zur Sowjet­
union veranstaltete am Samstag den 29.

April in der Konditorei Hummel um 19.30
Uhr eine Versammlung, in welcher der Ge­
bietssekretär Bau m gar t n er aus Arnstet­
ten ein ausführliches Referat über das
Thema "Die Wirtschaftsverhältnisse in der
Sowjetunion" hielt. Anschließend sprach
er über die Organisa+ion der Gesellschaft.
Der Vortrag war sehr gut besucht.

Großhollenstein

Iv'iuttertagsfeier der Volksschule. A�
Samstag den 13. und Sonntag den 14. Mal
findet im Edelbachersaal um )03 Uhr nach­

mittags eine Muttertagsfeier mi,t heiteren
und feierlichen Vorführungen der Schul­

jugend statt. Jedermann, hauptsächlich
aber die Mütter, sind herzlichst dazu einge­
laden. Der Eintritt ist frei. Zur Deckung
der Kosten werden freiwillige Spenden
gerne angenommen.
Wählerversammlung. Am Sonntag den 30.

April hat die ÖVP. im Edelbachers.aal. eine
Wählerversammlung abgehalten. Einleitend

sprach zuerst Oberschuldirektor Bau­
man n über die verschiedenen Weltan­

schauungen. Der inzwischen eingetroffene
Nationalrat Wall n erzeigte die Ziele der
ÖVP. auf und betonte, daß uns jetzt eine

besonders schwierige Aufgabe bevorstehe,
nämlich die Freiheit und Unabhängigkeit, die
uns versprochen wurde zu erkämpfen, und
zwar durch Einigkeit der beiden Koalitions­

parteien. Wir wollen im Interes�e des �e­
samten österreichischen Volkes eme Befne­
dungspolitik durchführen. Bürgermeister
S te i n aue r dankte der. beiden Rednern
und rief die ganze Bevölkerung von Hollen­
stein ohne Unterschied des Standes zur

Einigkeit und zur Erfüllung der Wahlpflicht
auf.
l.-Mai-Feier. Am Montag wurde bei ganz

prach tvollem Wetter die Maifeier mit
einem bestens gelungenen Gartenfest abge­
halten. Vom Nachmittagszug um 14 Uhr
wurden die Festgäste mit klingendem
Spiel der Ortskapelle abgeholt und in

einem Festzug ins Staudach geleitet. Vize­

bürgermeister Hin It er m a y e r eröffnete
die Maikundgebung und begrüßte alle Fest­

gäste, besonders Landtagsabgeordneten
Si g m und aus Gresten und erteilte ihm
das Wort. Dieser erörterte einleitend die

allgemeine politische Lage. "Wir haben

jederzeit unsere Pflicht getan", sagte er,

"und immer ·den Kampf gegen jede Ar,t der
Diktatur aufgenommen. Wir können auch
jetzt unser Land nur aufbauen, wenn wir

uns in Freiheit befinden. Wir können aber
auch nur etwas erreichen, wenn wir einig
und· geschlossen nach außen dastehen. Da­
her ist es notwendig, daß die zwei großen
Parteien Österreichs einig sind und zusam­

menhalten." Mit den Worten: "Es lebe die
sozialistische Demokratie und mit ihr ein
freies und glückliches Vaterland" schloß
der Redner seine Ausführungen. Vizebür­

,germeisler Hin It e r m a y er diankte dem
Redner worauf das Gartenkonzert der

Ortskapelle unter der Stabführung des Ka:
pellmeisters S t r e ich er begann und bei
sehr gutem Besuch einen schönen Verlauf
nahm.
Todesfall. Am Donnerstag den 27. April

um 11 Uhr vormittags starb nach kurzem,
geduldig e·rtragenem Leiden. versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, im 76. Lebens­

jahre Frau Rosina Wal ch e r, Zimmer­

mannsgattin. Am Samstag wurde sie von

den Ueiditra,genden Verwandten., ForeuDiden
und Bekannten um )010 Uhr vormittags zu

Grab.e .geleitet. Alle werden dieser stets
freundlichen und seelenguten Frau und
Mutter ein treues Gedenken bewahren. Sie
ruhe sanft!

Göstling
Murbodner Rinderzucht. über die Tätig­

keit ·der Murbodner Rin·derzucht ist zu be­
richten <laß im Bereich der Gaminger Ge­
nossen�chaft, welcher die Zuchtbetriebe
der Ortschaften Gami'ng, Gresten, Lunz,
Lackenhof, Langau, Gös'tIing un<l Lassin,g
angehören, .die Arbeit nach den vergange­
ne,n schweren Jahren wieder Fortschritte
macht. Zur Zeit .gehören der Gaminger Ge­
nossenschaft 33 Murbodner Zuchtb-etriebe
mit 175 Kühen anj ·davon wer·den 122 Kühe
im Herdbuch ,geführt. Der Zweck der Mur­
bo-dner Rinderzuchtgenossenschaft ist die
Erreichung eines gemeinsamen Zuchtzieles.
Du.rch die Bewirtschaftung in -der Nach­

kriegszeit haben auch unsere Züchter
Rückschläge erlittenj schlechte, trockene
Futterjahre, Hagelschaden und Seuche
haben die Arbeit nUr erschwert. oDaher be­
steht noch immer ein verhältnismäßig ho­
her Prozentsatz des gesamten Kuhbestan­
des aus jungen Kü.hen. Dank der sorgfäl­
tigen Zuchtauswahl konnte 1949 eine be­
deutende Verbesserung festgestelJ,t werden.
Wir freuen uns, berichten zu können, daß
in Göstling, Strohmarkt, der viertbeste
Murbodner Betrieb von Niederösterreich
ist. Er gehört dem Bauern Ludwig Fa h r n­

.b erg e r (Lettenwag). Wir hoffen, daß
sich durch Ausdauer un·d eifriger Tätigkeit
der Züchter und .des Verbandes bei eini­

gem Glück immer bessere Erfolge erzielen
lassen werden. Die Züchter in Lassing und
Strohmarkt haben sich zu einer Stierhal­
tungsgemeinschaft ·vereinigt un<l im März
einen Zuchtstier in SI. PöMen angekauft.
Damit ist erneut ein Schritt vorwärts ge­
tan.

Lassing
Von der Feuerwehr. Die Feuerwehrmän­

ner Fr itz Mandl und Hans Mandl
wurden zu Rottenführern ernannt. Die
Beiden absolvierten die Landesfeuerwehr­
schule in Tulln mit gutem Erfolg. Sie wur­

den mit Fachabzeichen der nieder
ö

ster­

reichischen Landes-Feuerwehrschule be-teil t.
Der Feuerwehrmann Anten Eck e r wurde
zum RottenführerstelJ.vertreter befördert
und mit dern Kraftfahrabzeichen beteilt.

Feuerwehrübung. Am Sonntag den 30.

April Iand in Lassing eine Feuerwehrübung
statt. Die Mannschaft übte zum ersten Mal
mit der Motorspritze, die dank der guten
Betreuung durch den Maschinisten Fritz
Nl a nd I tadellos funktionierte. Auch das
Feuerwehrauto, das ebenfalls zum ersten

Mal in die Übung einbezogen wurde, war

im besten Zustand. Nach der Übung fand
sich die ganze Mannschaft zu einem Bier­
schluck im Gasthaus Fahraberger zusam­

men. Jeder Feuerwehrmann erhielt von

einer Spende des Landesfeuerwehrverban­
des 10 Stück amerikanische Zigaretten.
Außerdem erhielt die Feuerwehr Lassing
vom Roten Kreuz Verbandsmaterial als

Spende. Auf Antrag des Haup-tmannes
werden neue Schläuche und Bestandteile
der Motorspritze bestellt. Nach einem ge­
mütlichen Beisammensein schloß Feuer­
wehrhauptmann Pa u man n mit dem Gruß
"Gut Wehr" die Übung. Die nächste Übung
Iindej am 14. Mai um 10 Uhr vormittags
statt.

Lunz a. S.

Hochzeit. Eine große Bauernhochzeit
mit alten Bräuchen und viel Vergnüglich­
keit feierte Roman Ja ger s b erg e r,

Bauer in Weinegg, Ertl 21, mit der Tochter
des Bauerngutes Daxegg, August e Fa h r n­

be r ger. Wir wiinschen dem Ehepaar viel
Glück und Segen auf dem gemeinsamen
Lebensweg!
Feiertagsverkehr. Sonntag und 1. Mai

haben in Lunz viel Leben wirbeln lassen.
Es kamen viele Fremde her und der Auto­
und Motorradverkehr war ungewöhnlich
stark und da ab Sonntag mittags sogar die
Sonne schien. war auch am See großer
Verkehr. Am Montag stieg die Lebhaftig­
keit noch bedeutend. Der 1. Mai wurde
von den Lunzer Bläsern durch einen Weck­
ruf eingeleitet, später zogen die Werktäti­

gen durch den Ort, gleichzeitig gab es eine

große Bauernhochzeit. Nachmittags ver­

sammelte sich eine große Menschenmenge
um den Maibaum, der bei Erlebach aufge·
steHt war und den zu erklettern sich die
Burschen eifrig anschickten und eine Reihe
von ihnen konnte sich die nahrhaften
Preise erringen. Unter den Siegern befand
sich auch ein noch nicht 12jähriger Ybb­
sitzer. Alle Feiern verliefen ohne unlieb­
same Zwischenfälle und ia freundlichem
Zusammensein.

Bautätigkeit. Trotzdem eine gewisse
Stagnation auf dem Geldmarkj zu b ecb­
acht en ist, zeigt sich der Wie·deraufbauwiLle
unserer emsig arbeitenden Bevölkerung und
Iühr te die verschiedenen fälligen Aufbau­
arbeiten zähe durch. Weiters wurde an

unserer Friedhofmauer, die schon ins
Wanken gera'ten ist, am Osteingang in sehr

mäßiger Steigung ein schöner, breiter Zu­

gang, der gut zum Ortsbild paßt, durch
fleißige Robo·tthände auf Initiative des
Pfarrherrn und Kirchenrates geschaffen.
Ferner wird die Trockenlegung im Schul­
gebäude aus hygienischen Gründen fach­
gemäß durchgeführt. Der Wille zur Auf­
wänt sentwicklung und zur Konsolidierung
der durch die Kriegsjahre schwer gehemm­
t en Wirtschaft und Bautätigkeit ist dem­
nach vorhanden. Möge nun bald die volle
Freiheit diese Emsigkeit belohnen.

Maria-Neustift

Geheiratet haben der Zimmermann Franz
Hai der in Buchschachen Nr. 7 und die

Schneidergehilfin Theresia Gr u be raus
Weyer, Küpfern Nr. 10. Die außerkirch­
liche Feier fand im Gasthof May.r in Ma­
ria-Neustift statt, an welcher viele viele
Arbeitskameraden des Bräu1igams und noch
viele andere Gäste teilnahmen. Herzliche
Glückwünsche und alles Gute <lern jungen
Paar!

Jägerball. Am Sonntag den 30. April
fand in den Saallokalitäten des Gasthofes
Johann Ahrer in Maria-Neustift der dies­
jährige Jägerball statt. In den mit Jagd­
trophäen aller Art schön geschmückten
Räumen vergnügten sich die ungemein
zahlreichen Teilnehmer aus nah und fern
beim Tanze. zu dem die Musikkapelle Ma­
ria-Neustift unter der bewährten Leitung
ihres Kapellmeisters Dominik 0 b e r -

müll e r fleißig aufspielte. Daß sich alle
Gäste sehr gut unterhielten. beweist, daß
<las Fest erst zu sehr vorgerückter Stunde
endete.
Der erste Mai wurde auch in Matia-Neu­

stif.t in gewohnter Weise festlich begangen.
Schon um 5 Uhr früh leitete die Musik­
kapelle Maria-Neustift den Festtag mit
einem musikalischen Weckruf ein, wobei
sie sich zum ersten Male in ihrer einheit­
Iichen, überaus schmucken Kleidung prä­
sentierte. Um 8 Uhr fand die kirchliche
Maiprozession mit nachfolgendem Gott es­
dienst statt, an der sich die Bevölkerung
sehr zahlreich beteiligte. Um 10 Uhr ver­

anstaltete die Musik ein Platzkonzert und
die fröhlichen Weisen lockten zahlreiche
Zuhörer an. Begünstigt waren alle diese
Veranstadtongen von herrlichstem Wetter
bei strahlendem Sonnenschein, was in Neu­
stift nicht ganz so selbstverständlich ist,
denn es kam schon des öfteren vor, daß
uns der Mai mit Schnee begrüßte.

Zürich im Gange un.d wir wollen hoffen,
daß die diversen Briefwechsel zu einem
günstigen Abschluß führen. Jedenfalls ver­

spricht der heurige Tennis- und Wasser­
Sommer so wie in den vergaugeneu Jahren
spannend und anziehend zu verlaufen. Man
hemüht sich, insbesonders in Kreisen der
Union ;zugkräftige Veran.staHungen für
Waidhofen zu erreichen. Die .genauen Da­
ten stehen noch aus, doch werden wir es

nicht versäumen, sie nach Fixierung unse­

ren Lesern bekanntzugeben. Wir betonen
aber auch, daß die oben angeführten Ver­

anstaltungen bestimmt noch nicht alle sein
werden und wir sicherlich noch auf den
einen oder anderen Leckerbissen hoffen
dürfen.

SPORT-RUNDSCHAU

Berichte

Das Spiel des Jahres (für England) ist
vorbei. Arsenal und Liverpool standen sich
im Londoner Wembley-Stadion im Cup­
finale gegenüber. Liverpool war zum

Außenseiter deklariert worden und stieg
damit "inoffiziell". Aber das 1raditions­
reiche Arsenal machte alle Hoffnungen <leI'
Liverpooler zunichte und siegte verdient
mit 2:0 Toren.
Die Meisterschaftsrun-de der Staatsliga

brachte insofern eine kleine überraschung,
·da es Rapid gelang, die Austria mi,t 4:2 zu

schlag-en. Damit ist das Rennen um <len
Titel eines Staatsmeisters von Österreich
wieder vollkommen offen gewor<len. Der
d,ritte Titelaspirant FC. Wien sieg·te gegen
Sturm Graz mit 3:0, während das abstiegs­
gefiihrdete Slovan gegen Wacker mit 1:5
die Segel streichen mußte. Vorwärts S1eyr
·verlor auf eigenem Platz übe-rraschend ge­
gen Vienna mit 0:2 und Admira fertigte
den Wiener Sportklub mit 6:0 ab. Für uns

Niederösterreicher ist natürlich das Abschei­
den von Gloggnitz von erster Bedeutung.
Nun, diesmal klappte es en·dlich einmal.
Oberlaa wurde mit 5:1 geschlagen und da­
mit dürfen ·die Gloggnitzer wieder ein we­

nig Hoffnung schöpfen, dem Abstieg viel­
leicht doch noch zu entrinnen. In der Mei­
sterschaf·t der Staatsliga ist jedenfalls noda
alles drinnen. sowohl was den Meister als
auch, was die absteigenden Vereine bebrifft.
Der Franzose Stephan Olek hat sich be­

reit erklärt, für 160.000 S den Titelkampf
gegen Weidinger in Wien auszutragen. Da­
mit iSit das Projekt eines Titelkampfes Ulll

·die EUTopameisterschaft im Schwergewicht
,
in Wien vollkommen hinfällig geworden, da
cine derartige Summe von den Veranstal­
tern niemals be?o h1 t "'ro'" �, ,.; .... I ,

Tennis und Wassersport im heurigen
Sommer

Wai·dhofen hat den Sportfreunden in den
letzten Jahren niche nur Fußball geboten,
sondern die verschiedenen Vereine haben
sich ,bemüht, auch die anderen Sportarten
nicht zu kurz kommen zu lassen. Inbeson­
ders T e n ni s sowie S ch w i m m e n und
Wa ss erb a 11 waren es, die immer wie­

<ler viele Freunde ·des Sportes angelockt
haben. Auch der heurige Sommer ver­

spricht in dieser Hinsicht interessant zu

werden. Es ist uns gelungen, einen Blick
hin.ter die Kulissen zu tun, ein wenig her­
umzuhorchen. Das Ergebnis dieser Tätig­
keit geben wir nun un·seren Lesern be­
kannt. Der Tennisplatz wird derzeit mit
einer neuen Decke überzogen. um den
kommenden E�eignissen auch in techni­
scher Hinsicht gewachsen zu sein. Die
Bun·desmeisterschaften der
Uni 0 n werden höchstwahrscheinlich hie.r

ausgetragen und dieses Sport ereignis wird

ganz bestimmt seine Anziehungskraft nicht
verfehlen, ist doch ein Großteil .der öster­
reichischen Spitzenspieler Mitglieder der
Union. Es ist also ein in jeder Hinsicht
vollwertges Tennis zu erwarten. Weiters
ist ein großes Ybbstalturnier geplant.
Städtekämpfe werden ·das Programm ver­

vollständigen. Drei neue Plätze mit inter­
nationalen Ausmaßen stehen sowohl für
obenerwähnte Kämpfe als auch zum Trai­
ning bereit.
Der Was s e r s p 0 r ,t erfreut sich in un­

serem Städtchen schon ·seit Jahren einer

großen Beliebtheit un<l so sollen auch in
diesem Sommer die FTeunde des Schwim­
mens und Wasser·balls nicht zu kurz kom­
men. Städtekä.mpfe mit Gmunden, ESV.
St. Pölten und Krems an verschiedenen

Sonntagen werden ·viel Anziehungskraft
ausü'ben. Im Sommer finden bekanDltlich
.die Europameisterschaften im Schwimmen
und Wasserball in Wien statt. Die öster­
Teichische Auswahl im Wa'seslba:l wird
höchstwahTScheinlich das Waidhorner Park­
bad zu ihrem Trainingslager wählen und
wir werden drei Wochen lang die besten
Wasserballer Österreichs an der Arbeit se­

hen können. Innerhalb dieses Trainings ist
ein Länderkampf mit Jugoslawien geplant,
wei·ters wird <ler Lirizer SK. zu Gast sein.
Niki H e n n, ,der bekannte Trainer, wird
die Vorbereitungsarbeit der österreicher
leiten. Verhandlungen, die zwar begonnen
haben, aber deren Abschluß noch aus­

steht, sind mit dem Schwimmverein Lima
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Kampf Wei<Hnger-Olek wird daher höchst­
wahrscheinlich Anfangs Juni in Brüssel
stattfinden.
In Italien weigerten sich mehrere, für

d�e Fußballweltmeisterschaft in Brasilien
ausersehene Spieler zu fliegen. Man hat
lIun beschlossen, alle ,.Nichtflieger·· aus
dem Kader auszuschließea.

��
SHr die 9Jauernsmaf.

YBBSTALER WOCHENBLATT
ders bilden sie die Grundlage für ,die Ein­
fuhr von Agrarprodukten. Es ist daher im
Interesse der Bauern gelegen, die gefo1'der­
'ten Angaben gewissenhaft zu machen, da
die Produkte, die im Inland voraussichtlich
nicht oder nicht genügend erzeu.gt werden,
vom Ausland eingeführt werden. Für die
nicht angegebenen inländischen Produkte,
die dann doch auf den Markt kommen,
müßte dann mit Absatzschwierigkeiten ge­
rechnej werden.

Bnkommen- und Umsatzsteuererklärung :
AMTLICHE MITTEILUNGEN':für 1949 für nichtbuchführende Landwirte � ,;�

Die Bauernkammer ist keine Finanz­
behörde. Um den Bauern VOr ungerechter
Besteuerung zu schützen, wurden neue For­
mulare gedruckt, die 'von -der Bauernkam­
mer und den einzelnen Gemeinden ausgege­ben werden. Diese Stellen sind auch bei

)_ der Ausfüllung der Formulare, behilflich.
Zur Ausfüllung wer·den folgende Unterlagenbenötigt:
Einheitswertbeschei.d, auch für zugepach­te1e Grundstücke, Nachweise (Erlagschein­

abschnitte) über im Jahre 1949 an ·die
Landwirtschaftskrankenkasse gezahlte Kran­ken- und Lnvali,denver,sicherungslbeiträge,Rechnungen über bezahlte Spitals- und
Arztkosten, Zahlungsbeleg.
Diese Belege sind mH der Erklärung an

das Finanzamt Amstetten einzuschicken
und können bei Bedarf von dort späterwieder angefordert werden. Für abhanden
,gekommene Zahlungbestätigungen .der Land­
wirtschaftskrankenkasse können bei dieser
Zahlungsbestätigungen angefordert werden.
Die neuen Formulare müssen von allen

Bauern, ,denen vom Finanzamt Einkommen­
steuererkläru.ngsformlare zugeschickt wd!r­
ausgefüllt werden, auch wenn ,diese Formu­
lare bereits eingeschickt wurden. Außer­
dem wird die Audüllung dieser neuen For­
mulare allen Bauern mit einem Einheits­
werj von über 10.000 S empfohlen. Der
letzte Einsendetermin ist der 31. Mai 1950.
Wird der Termin nicht eingehalten, ist mit

1'. einem Zuschlag zur Steuer wegen Nicht­
abgabe oder verspäteter Abga.be der
Steuererklärung zu rechnen. Bei reinen
Bauernwirtschaften genügt die Abgabe des
neuen Formulares, wird außerdem noch ein
Gewerbe betrieben, muß auch das Haupt­formular des Finanzamtes ausgefüllt wer­
d.en. Die Beilage für nichtbuchführende
Landwirte, die vom Finanzamt zugeschickt
wurde, ist nicht abzugeben, da sie nicht
allen Anforderungen entspricht. Einge­schickt wird nur die HäUte des neuen For­
mulares. An Hand des gleichlauten<len
zweiten Teiles, der beim Bauern verbleibt,
kann dann der Steuerbescheid -des Finanz­
amtes nachgerechnet und auf seine Richtig­keit überprüft werden.

....., ..
- .. ..,

i:l:l..;'<� Viehzählung
\!pd Bodenbenutzungserhebung 195{)

Mit der Aufhebung der Bewirtschaftung
und zwangsweisen Ablieferungspflicht ist
die 'Bedeutung der Bodenbenutzungserhebung
und Viehzählung keineswegs ,gesunken. Sie
liefern die Unterlagen für viele wirtschaft­
liche Maßnahmen der Regierung. Insbesen-

Kundmachunq
Im Sinne des Erlasses des Amtes der

n.ö. Landesregierung vorn 21. April 1950,
ZI. L. A. VJ:I4---1:2/19---<1950, w1ird kund­
gemacht:

1. Die Gültigkeit der für das Kalender­
jahr 1949 ausgestellten provisorischen Fi­
schereiausweise wird bis zum 15. Mai 1950
erstreckt.
2. In gleicher Weise wird die Gültigke,itder provisorischen Fischereiausweise, die

von den Bezirksverwaltungsbehörden im
Sinne des Erlasses des Amtes der n.ö. Lan­
desregierung vom 20. Dezember 1949, ZJ.
L. A. VII4--66217, für die Monate Jänner,
Februar, März und April 1950 an solche
Bewerbe- ausgestellt wurden, die nicht im
Besitz eines provisorischen Fischereiaus­
weises für das Kalenderjahr 1949 waren,
bis zum 15. Juni 1950 erstreckt.

3. Bewerber, die nicht im Besitz eines
provisorischen Fischereiausweises für das
Kalenderjäh- 1949 sind, die Fischerei aber
während der Zeit 'vom 1. Mai bis zum 15.
Juni 1950 auszuüben beabsichtigen, wird
ein provisorischer, ausdrücklief auf die Zeit
vom 1. Mai bis 15. Juni 1950 beschränkter
Fischereiausweis ausgestellt.
Wai<lhofen a. d. Ybbs, am 28. April 1950.

Der Bürgermeister:
A. Li n den hof er e. h.

Kundmachung
Der Magistrat Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

gibt bekannt:
Am Freitag den 2. Juni 1950 findet in

Niederösterreich der erste Suchtag nach
Kartoffelkäfer statt. Die privaten Besitzer
von Garten- und Ackergrundstücken des
Stadtbezirkes Wai<lhofen a. d. Yb.bs wer­
den aufgefordert, sich tatkräftigst an dieser
angeordneten Aktion zu beteiligen und den
Amfor.derungen der amtlich eingeset'zten
Beauftragten [Ortsbeauftragter, Kolonnen­
führer) Folge zu leisten.
An diesem bzw. dem nächstfolgenden

Tag hat auf jedem bebauten Grundstück in
der Zelt von 8' Uhr früh bis 10 Uhr vor­

mit'tags der Grundbesitzer oder ein von ihm
Beauftragter anwesend zu sein und Sorge
zu tragen, <laß der Zutritt zu den Grund­
stücken in dieser Zeit ermöglicht Ist.
Stadt Wai<lhofen a.Y., am 20. April 1950.

Der Bürgermeister:
A. Li n den hof er e. h.

ANZEIGENTEIL

Mein geliebter Mann, unser treubesorgter Vater, Herr

+

Dipl.-Forstingenieur

RICHARD PECHER
ist am 29. April 1950 im Alter von 53 Jahren im Theuretzbacher Hoch­

wald durch einen Jagdunfall ums Leben gekommen.
Wir haben ihn am 5. Mai 1950 zur letzten Ruhe geleitet.

M artin und Konrad Pecher
Söhne

Ybbsitz---Wien, im Mai 1950.

Else Pecher geb. Voith
Gattin

F Ä !VI I L I E N A'N Z E I GEN

Dank
Für die zahlreichen Beweise der

Anteilnahme, die wir anläßlich des
Hinscheidens unserer lieben, herzens­
,guten Mutter, G.roßmutter und
Schwiegermutter, Frau

S.,rophine Spahn
erhahten haben, sowie für die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden ,dan­
ken wir auf diesem Wege überallhin
herzliehst. Besonders ,danken wir
Henn Pfarrer Litsch für die tröSlten­
den Abschiedsworte und allen lieben
Freunden und Bekannten für .die
zahlreiche Beteiligung am Begräb­
nisse.
Waidhofen a.Y., im Mai 1950.

421 Familie Spahn.

�1�""""D"a·nkns·aag·u·n·g"""�Für die 'Vielen Beweise der An­
teilnahme, die mir anläßlich des Ab­
lebens meines lieben, guten und un­

vergeßlichen Gatten, des Herrn

)0. 10 moüen oll� müt1�r illr� ftinb�r Il�l'tln·
macill�n 1�Il�n; öus ift ja öcs 3i�1 oU iilm
mü!lf unö oll ill�r 50t'9� mit b�r Pf1��
unö IEmällrung ii1�r ftl�n�n. lEin 61fuk.
baß öus B�ft� nimts oäer nur '�Ilr meniq
Ilort�t : bl� mut1�rli�be. fuft. tDaner.
5ann�nrd)�tn unö b�t' milcilltaffee aus

Kathrei
Achtun2 - Motten kommen!

schützen Sie Ihren Pelz durch garantierte Pelzaufbewahrungbei

KDrschnermeister franz Leibetleder
Waidhofen a, d. Y" Holler Marl,t 24

Jetzt ist auch die güns1igste Zeit fÜr Reparaturen und Umarbeitungen! 416

LA ,..,.,
VER ANS TAL TUN GEN

He===cn=o

�',

Jgnaz Pulzgruber
zugekommen sind, sowie für die
Kranz- und Blumenspenden und die
Begleitung zum Grabe danke ich
überallhin herzliehet. Besonderen
Dank entbiete ich Herrn Pfarrer
Gräupel für .di,e Führung des Kon­
duMes sowie der assistierenden
Geistlichkeit VOn Waidhofen a. d. Y.
und Herrn Karl Lammerhuber für die
überaus liebevolle Hilfe, die er mir
in dieser schweren Zeit angedeihen
ließ.
Böhlerwerk. im Mai 1950.

Christine Putzgruber IGattin.
,

...............aa......ma.a.....
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Städtische

Filmbühne Waidhofen a.V.
Kapuzdnergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 5. Mai, 6,15, 8.15 Uhr
Samstag, 6. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 7. Mai, 4.15, 6.15, 8.15

Vom Mädchen zur Frau
Der große Aufklärungsfilm,
Sittengemälde mit SteHi
Spandl, Herta Balik, Ernst
win Strahl u. a.

Beiprogramm: 10 Jahre später,
ragende Ski-Film.

Uhr

ein packendes
Hübel, Erika'
Neuhardt, Er-

der hervor-

"

OFF E N E ST�LLEN

Montag, 8. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 9. Mai, 6.15, 8.15 Uhr

Frühling des Lebens
Ein unterhaltsamer russischer Film, der ein
pädagogisches Problem behandelt. In deut­
scher Sprache.

Mittwoch, 10. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag. 11. Mai, 6.15, 8.15 Uhr

Die Lüge der Nina Petrowna
Französischer Film aus dem Wiener Ge­
sellschaftsleben mit Isa Miranda und F.
Graveyi In deutscher' Sprache.

Tüchtige Hausgehilfin wird für Geschii ft s­
haushalt sofort auf,genommen. Auskunft in
der Verw. d. BI. 399'

Hausgehilfin mit Kochkenntnissen für Ge­
schäftshaushalt gesucht. Adresse in der
Verwaltung des Blat'tes, 414-

Hausgehilfin mit Kochkenntnissen für Haus-·
mannskost und d,ie keine Nachfrage scheut;
für ein Geschäftshaus gesucht. Lohn und
Kosa gut, eigenes Zimmer. Josef Hafner.
Mühle und Bäekerei. Ybbsitz. 422

VER S CHI E 0 E N E S

Eleganter, heller Sommeranzug, d,reiteilig.und schwarzer, doppelreihiger Anzug, neu­
wertig, fü", große Figur, preiswe-rt zu ver­
kaufen. Friseurgeschäft Riedl, Waidhotea
a. d. Ybbs. 415:

Tischherd, Küchentisch, Stockerl und Ses­
sel, alles gut erhalten, preiswert zu ver­
kaufen. Waidhofen, Weyrerstraße 27. 419'

Schlaizimmer-Möbel (Lärche), gut erhalten.
bestehend aus 2 Betten, 2 Näch tkästchen,
2 Kästen, Tisch UDd Waschtisch, zu ver­
kaufen. Auskunft in der Verwaltung des
Blattes. 420.-

Elektro-Motor (Drehstrom). 110/220 Volt,
zu verkaufen. Georg Spreitzer, Waidhofen.
Pocksteinerstraße 31. 424

Herrenfahrrad zu verkaufen. HeilingerUnterzeIt 62. 425·

Jede Woche die neue Wochenschaul
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Drucksachen
für Handel, Gewerbe, In­
dustri e und Privatbedarf

rasch
preiswert
geschn,lOckvoll

DRUCKEREI STUMMER
WAIDHOFEN A. D. YBBS
Oberer StacLtplatz, Tel. 35

R E A L T Ä T E N
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Haus
Krailhof Nr_6

mit 2200 m2 Garten UD.cl anschließenden
3600 m2 Baugrun,d zu verkaufen. Wil­
helm, Gmunden, HebbeIstraße 31. 418

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: LeopoldStummer, Wai.dhofen a. Y.,
Oberer Stadtpla�<z 31. Verantwortlich: Alloh
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Obere,:>

Stadtplatz 31.


